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hat ſich in Galizien auf 174000 Mann erhöhk. Neue engliſche inenopfer

Die italieniſche Kriegsgefahr,
die ſeit zwei Wochen mehr oder weniger deutlich am
politiſchen Horizont aufgetaucht iſt und von der deut
ſchen Preſſe mit Recht in ruhiger Zurückhaltung be
handelt wurde, erſcheint jetzt in einem akuten Sta
dium. Diejenigen, die von dem Rücktritt des Kabi
netts Salandra am Ende der verfloſſenen Woche noch
eine Wendung zur Sicherung des Friedens erwartet
hatten, ſehen ſich durch den vom König gutgeheißenen
Fortbeſtand dieſes Miniſteriums in ihren Erwartun
gen getäuſcht. Von den Friedensfreunden hat ſich
niemand bereit gefünden, eine neue Kabinettsbildung
zu übernehmen. Die Politik der Straße, das Ge
ſchrei der Kriegsluſtigen, daß ſich mit ganz offenen
revolutionären Drohungen gegen den Beſtand der
Monarchie vermiſcht, ſcheint wirklich zu triumphieren
Die von den Kriegshetzern aufgewühlten Volksmaſſen

möchten von ſich aus den Krieg proklamieren, anſtatt
der verfaſſungsmäßigen Vertretung des Volkes, der
Kammer, die Entſcheidung über Krieg oder Neutra
lität zu überlaſſen. Das italieniſche Volk ſpottet da
mit ſeines eigenen parlamentariſchen Syſtems. Der n halt es t e ehe Der n ar en
Pöbel droht zum Diktator zu werden unter Ver
nichtung der demokratiſchen Konſtitution des Landes.
Man fragt gar nicht mehr mit ruhigem Blute, ob
man nicht vollauf zufrieden ſein kann mit den von
Oſterreich angebotenen weitgehenden Konzeſſionen.
Der alte Haß gegen das Kaiſerreich an der Donau
in Verbindung mit einer blinden Begeiſterung für
das ſtammverwandte Frankreich treiben zum Krieg.
Daß dieſer Krieg auch Deutſchland mit einbeziehen
muß, ſcheint vielen Jtalienern zuerſt gar nicht klar
geweſen zu ſein, und doch verſteht es ſich von ſelbſt,
daß ein gegen Oſterreich geführter Krieg auch Deutſch
land gegen Jtalien mobil macht.

Dabei iſt es klar, daß im Hintergrunde dieſer
reinen Geſfühlspolitik heimlich antreibend als ſchlauer
Geſchäftsmann niemand anders als England ſteht,
das in ſeiner bekannken Abneigung, weitere eigene
große Opfer zu bringen, nach Frankreich und Belgien
nun auch Jtalien vor ſeinen Kriegswagen gegen
Deuſchland ſpannen möchte, und daß es wiederum
auch Frankreich durchaus in ſeine Politik paßt, wenn
Jtalien ſeine Kräfte in einem Krieg ſchwächt und da
durch ſeine Bedeutung als Mittelmeermacht ver
ringert.Die Möglichkeit, daß die italieniſche Regierung die
letzte Entſcheidung doch noch dem Parlament über
läßt, deſſen Mehrheit angeblich dem Krieg abgeneigt
iſt, beſteht zwar noch, aber die vorausſichtliche Ver
ſchiebung der italieniſchen Kammerverhandlungen
über den 20. Mai hinaus kann auch den Zweck ver
folgen, noch mehr Zeit zu gewinnen, um vor einem
ungewiſſen Votum der Kammer die Kriegslage her
beizuführen und die Kammer ſo vor Ereigniſſe zu
ſtellen, die nicht mehr rückgängig gemacht werden
können.

So wächſt einſtweilen die Kriegsgefahr von Tag
zu Tag. Wir ſehen ihr ruhig entgegen. Sie bedroht
nicht Deutſchlands Geſchick, das in der ſicheren ge
panzerten Fauſt ſeiner Wehrmacht ruht, die auch vor
einem Feinde mehr nicht erzitkert. Sie bedroht nur
Jtalien und die Zukunft ſeiner Monarchie Darum
wäre dem von wilden und blinden Leidenſchaften re
gierten, uns bisher verbündeten Volk zu wünſchen,
daß es noch in letzter Stunde zur Einſicht komimt,
die ihm von Hſterreich Ungarn angebotenen Zuge
ſtändniſſe in kluger Berechnung annimmt und ſich
ſeine Kräfte in einer ehrlichen Neutralität über den
Krieg hinaus zu erhalten weiß.
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römiſchen Straße übertönen.
als die Kußhändchen und Blumengrüße der engliſchen Bot

ſchafterin. die damit dem römiſchen Pöbel zu ſchmeicheln

vor den Dardanellen.

Der Reichskanzler
im Keichstag.

Eine letzte Mahnung an Jtalien.
Man hatte von der Maitagung des Reichstages nichtallzu viel erwartet. Das ahnen eine Vorlage

zur Einſchränkung der Verfügungen über Miet und Pacht
e e und ein paar Kleinigkeiten anderer Art
ollten erledigt werden. Das iſt nun ganz anders ge

worden. Die geſtrige Sitzung des Reichstages, die kaum
eine halbe Stunde währke, iſt ein hiſtoriſches Ereignis
geworden. Dieſe Maiſitzung erinnert an die großen Tage
des Reichsparlamenks im Auguſt und im Dezember.
Wieder zeigte ſich in voller Einmütigkeit das ganze Volk,
vertreten durch die Schar der Reichsboten. Schon vor Be
ginn der Sitzung hing etwas Gewaltiges in der Luft.
Man erfuhr, daß der Reichskanzler im Reichshauſe ein
getroffen war. Und bald füllten ſich die Plätze des Reichs
tages mit Volksvertretern, die zum Teil in Feldgrau er

ikums,
ſchienen waren. Auf den Tribünen drängten ſich die Maſſen

Stagksſekretare mit ihren Geheimräten tn eifrigem Meits ch kann
nungsaustauſch.

Als der Präſident die Sitzung mit kraftvollen Worten
voll Siegeszuverſicht eröffnet hakte, betrat der Reichs
kan z ler in feldgrauer Generälsuniform denSitzungsſaal,

Stunde lagerte über dem ganzen Hauſe, und die Worte, die
Herr v. Bethmann Hollweg in eindrucksvoller Weiſe nun
nicht allein zum Reichstage,
klangen wie Hammerſchläge. Ste werden das Geſchrei der

Sie müſſen anders wirken

wußte. Aber vielleicht will man dieſe Worte in Rom gar
nicht mehr hören, vielleicht verſtopft man ſich abſichtlich
die Ohren.

Das was der Reichskanzler zu ſagen hatte, war wie in
Grangt geſchrieben, knapp und e Er gab zumerſten Male die Zuſicherungen bekannt, die unſer ger
reichiſch ungariſcher Bundesbruder an Jtalten gemacht hat.
Ein volles Dutzend weitgehender Zugeſtändniſſe
Reichstag ſtaunte ob der Fülle der Gaben, und auch die
Welt wird ſtaunen, wenn ſie vernimmt, was Jtalien alles
erhalten konnte, ohne das Schwert aus der Scheide zu
ziehen. Will es dennoch das Blut ſeiner Landeskinder
opfern, ſo kommt die Schuld auf die e e Hetzer,
die bei einem Kriege ihr Geſchäft zu machen vermeinen.

Das war die letzte Mahnung nach Rom.
Starke Zuverſicht ſprach aus den Worten des Kanzlers,

als er mit der Erklärung ſchloß, daß wir auch einem neuen
Feinde mit aller Kraft zu begegnen wiſſen werden. Hüte
ſich Jeder, das deutſche Schwertk auf ſich zu lenken Das
war die Stimmung des ganzen Hauſes, das brauſend und
jubelnd immer wieder dem Kanzler und ſeinen mannhaften
Worten zuſtimmte. Jtalien, du biſt gewarnt!

Als die Stürme des Beifalls verklungen waren, er
ledigte man e eine Rechnungsſache über Kiautſchou und
ſchickte die Vorlage über den Mietszins in eine Kommiſſion.
Dann vertagte ſich der Reichstag, bis die Kommiſſionen
ihre Arbeit erledigt haben werden.

HſterreichUngarns Angebot an Jtalien.
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg führte am

Dienstag im Reichstag folgendes aus:
Meine Herren! Jhnen iſt bekannt, daß ſich die Be

ziehungen zwiſchen OſterreichAngarn und Jtglien in den
letzten Monaten ſtark zugeſpitzt haben. Aus der geſtrigen
Rede des ungariſchen Miniſterpräſidenten
des Grafen Tisza, werden Sie entnommen haben, daß das
Wiener Kabinett in dem aufrichtigen Beſtreben, die
ſtändige Freundſchaft zwiſchen der Doppel
monarchte und Jtalien zu ſichern und um den dauernden
großen Lebensintereſſen beider Reiche Rechnung zu tragen,
ſich zu weitgehenden Konzeſſtonen auch territorkgler Natur
an Ftalien entſchloſſen hat. Jch halte es für zweckmäßig,
Jhnen dieſe Konzeſſionen zu bezeichnen

t. Der Teil von Tixol, der von Jtalienern bewohnt
iſt, wird an Italien abgetreten

2. Ebenſo das weſtliche Ufer des Jſonzo, ſoweit die
Bewohner rein italieniſch ſind, und die Stadt Gradisca.

3. Trieſt ſoll zur kaiſerlichen freien Stadt gemacht
werden, mit einer den italieniſchen Charakter ſtchernden
Stadtverwaltung und einer italieniſchen Univerſität.

ſondern nach Rom ſprach,

er

drei Reichen Nutzen und Gutes gebracht hat. Wird der

4. Die italieniſche Souveränität auf Valona und die dazu
gehörige Jntereſſenſphäre wird von Oſterreich Ungarn an

erkannt werden.
5. Hſterreich- Ungarn erklärt ſeine politiſche Un

intereſſiertheit hinſichtlich Albaniens,
6. Die nationalen Intereſſen der italieniſchen Staats

angehörigen in Sſterreich Ungarn werden beſonders be
rückſichtigt.

Hſterreich Ungarn erläßt eine Amneſtie für militä
riſche und politiſche Verbrecher, die aus den abgetretenen
Se ſtammen.
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Jch Mag die Hoffnung nicht ganz gufgeben,
daß die Wagſchale des Friedens ſchwerer
ſein wird, als die des Krieges. Wie ſich aber
auch Jtalien entſcheiden möge, in Gemeinſchaft mit Oſter
reich Angarn haben wir alles im Bereich der Möglichkeit
liegende gekan, um ein Verhältnis zu ſtützen, das
im deutſchen Volke feſte Wurzel gefaßt hatte, und das den

Bund von einem Partner zerriſſen, ſowerden wir in Gemeinſchaft mit demanderen auch neuen Gefahren zuverſicht
lich und feſten Mutes zu begegnen wiſſen.
(Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen im Hauſe und auf
den Tribünen.)

Zur Kriegslage

Ein Leitartikel der „Times“ gibt zu, daß Deutſch
land heute mehr Zuverſicht auf den Erfolg
e als in irgendeiner Periode ſeit Kriegsbeginn. So
ange dieſe Stimmung anhält, iſt,“ ſo ſchreibt das Blatt,
„Deuntſchlandein äußerſt gefährlicher FeindEs führt den Krieg wirk ſam und ökono m iſch, ſeine
inferiore Finanzlage iſt kein ſo großes Hindernis, wie wir
annehmen denn während wir die Reſerve unſerer Finanz
kraft vergeuden, indem wir das Geld mit erſtaunlicher
Verſchwendung ausgeben, führt Deutſchland den
Krieg billig. Aber die Alliierten vertrauen auf ihre
größere Kraftreſerve. England und Frankreich
haben enorme Reſerven an Männern, die noch nicht im
Feuer geweſen ſind und auf den gegebenen Moment warten
Jhr Kriegeglück im Weſten beruht im weſentlichen auf
Joffre. Die heftigen Gefechte der letzten Tage waren
nur vorbereitend, den Hauptſchlag hat Joffre noch nicht
begonnen.
Die Daily News“ weiſen in einem Leitartikel über

die wirtſchaftliche Seite des Krieges darauf hin, daß Eng
händ außerſtande ſei, ſeine Flotte zur direkten
Offenſive gegen die deutſche Küſte zu ver
wenden, daß Rußland von Anfang an große

Schwierigkeiten hatte, ſeine Soldaten zu bewaffnen,
und daß es mangels eisfreier Häfen und Eiſenbahnen
unter Transportſchwierigkeiten leide. Die Deutſchen be
nutzten mit Meiſterſchaft die furchtbare Waffe
welche deutſche Jnduſtrie und deutſcher Unternehmungs



geiſt ihnen durch das Eiſenbahnnetz an der Oſtfront
argeboten hätten.

Die Kämpfe an der Wefſtfront.

Der geſtrige Bericht des Großen Haupt
quartiers lautete:

Berlin, 18. Mai, vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich von Ypern, am Kanal bei Steensſtraate und
Het Sas, le geſtern Ruhe.

Auf dem öſtlichen Kanalufer, ſüdöſtlich Boeſinghe, ent
ſich an einzelnen Stellen Kämpfe, die noch fort

auern.
Südlich von Neuv Chapelle verſuchten die Engländer

M und heute nacht weiteren Boden zu gewinnen.
le Angriffe wurden unter ſtarken Verluſten für den

Feind abgewieſen.
Erneute franzöſiſche Angriffe auf die Lorettohöhe, bei

Ablain und weſtlich Souchez ſcheiterten. 170 Gefangene
blieben in unſerer Hand.

Bei Ailly kam der Jnfanteriekampf zum Stillſtand.
Ein franzöſiſcher Vorſtoß im Prieſterwalde brach in

unſerem flankierenden Feuer zuſammen.
Von den franzöſiſchen und engliſchen Berichten

nehmen wir keine Kenntnis, weil ſie, wie immer,
ſehr ſtark tendenziös gefärbi ſind und von „großen
Siegen“ der Engländer und Franzoſen zu berichten wiſſen.
Eine Schweizer Stimme zum Kampf um den Hartmanns-

weilerkopf.
Die Baſeler „Nationalzeitung“ meldet aus Boncourt:

Von franzöſiſcher Seite vernimmt man, daß die fran
zöſ ſiſchen Truppen auf dem Hartmann s
weilerkopf bedeutende Verſtärkungen er
halten haben, und daß namentlich die Verluſte an Offi
r und Unteroffizieren erſetzt würden. Ferner brachten
ie Franzoſen nun auch 220 Millimetergeſchütze

dort hinauf, nachdem vorher mit großer Mühe die not
wendigen Wege hergeſtellt worden waren.

Wie Dünkirchen beſchoſſen wurde.

über die Ergebniſſe der Beſchießung von
Dünkirchen teilt ein holländiſches Preſſebureau mit:
Die erſten wirkſamen Granaten von 838 Zentimeter Ka
liber fielen Dienstag vormittag zwiſchen 7 und 8 Uhr in
der Stadt nieder. Von 10 aufeinanderfolgenden Granaten
ſchlugen 2 im Militärbahnhof ein und richteten
dort große Verwüſtungen an. Von 10 bis 11,15 Uhr
folgten weitere 11 Granaten. Das zweite von dieſen Ge
ſchoſſen traf wiederum den Militärbahnhof, wo ein gerade
aus Calais eingelaufener Munitionszug ſtand.
Der ganze Zug wurde in die Luft geſprengt,
nur noch die Trümmer der Wagen liegen umher. Dann
trat eine einſtündige Pauſe in der Beſchießung ein. Um
12,85 Uhr ſetzte der Grangtenhagel von neuem

cte diesmal bis

den 10 Grangt eſchlugen in eine Kaſerne ein, n
bahnhof entfernt. Dort ſaßen eben 1000 Soldaten beim
Mittageſſen. Die meiſten davon ſollen umge kom
men ſein. Zwei andere Granaten erreichten das Mi
litärkrankenhaus, das völlig guseinander-
geriſſen wurde. Der Militärbahnhof iſt ganz
vernichtet. Der Zivilbahnhof weiſt ſtarke Beſchädi
gungen auf. Nach der erſten Beſchießung verließen 42 000
Einwohner die Stadt. Später folgten noch 20 000, denen
der Boden zu heiß wurde, und nur etwa 4—5000 Zivil
perſonen wagten es, in der Stadt zu bleiben.

100 000 Franzoſen und Engländer vernichtet

Kleine Nachrichten.
Die Londoner Blätter erörtern die neuliche Meldung

der „Times“ von der Weſtfront, daß ſich Mangel an
Munition fühlbar gemacht und einen Erfolg ver
hindert habe im Parlament werden Anfragen darüber
geſtellt werden.

Wie „Daily News“ melden, wird den Gründen für die
Erhöhung der Fleiſchpreiſe die Schwierig
keit des Transportes infolge der deutſchen
Unterſeeboote angeführt. Die Engrospreiſe ſeien
um 70 Prozent geſtiegen, die Detailpreiſe müßten folgen.

Der Straßenvahnverkehr in London hat
völlig aufgehört mit Ausnahme der Linie nach dem
Arſenal Woolwich

Zer Luſttrieg
über neue Zeppelinangriffe auf die engliſche Küſte

liegen uns heute folgende Meldungen vor

t a e Biin e S rena t e, daß dort heute n n. ein JeppelinJ i der ſechs Brandbomben abwarf. An
v edenen Stellen brachen Brände aus. Eine Bombe
kraf ein Hotel. Ein Mann wurde ſchwer verlegt.

Ritzau meldet aus London Ein Zeppelin warf
heute en 2 Uhr 40 Min. 40 Bomben über Rams-gate ab. Drei Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Ramsgate liegt an der Südoſtküſte Englands, nördlich

von r das ig ſt ſie ſche enHauptquartiers erfolgreich von Luftſchiffen beſchoſſen tJa amtliche engliſche Preſſebureau mee Ein

Zeppelin-Luftſchiff, das e Wenn angriff,
wurde von u gen n aus Eagſtchurch und e bis in
die Nähe des Leuchtſchiffes Weſthinder verfolgk. Später,
als der Zeppelin in der Nähe von Nieuwport war,
wurde er von acht Flugzeugen aus Dünkirchen
angegriffen Ein Flieger warf aus einer Höhe vonetwa 290 uß über dem Zeppelin vier Bomben auf

dieſen herab. Man ſah aus einer Abteilung des Luft

e

hr. Jn dieſer Zeit
ur 100 Meter vom Militär J

ſtrebend vrangen.

ſchiffes eine Rauchſäule aufſteigen. Der Zeppelin ſtieg
darauf auf eine Höhe von 11 000 Fuß. Man glaubt, daß er
ſchwer beſchädigt würde. Anſere Flieger, die dem ſchweren
Feuer des Zeppelin ausgeſetzt waren, erlitten keineVerluſte.

Eine „Havas“ Meldung aus Calais berichtet: Ein
vom Meer kommendes deutſches Luftſchiff überflog
heute nacht Calais und warf Bom ben auf verſchiedene
Stadtviertel. Zwei Kinder wurden getötet und eine
Frau verwundet. Der Sachſchaden iſt unbe
deuten d. (2)

Über den letzten Zeppelinangriff auf Calais berichtet
der Londoner Berichterſtatter des „Petit Journal“, daß
außerdem noch zwei andere Zeppeline von Calais
aus geſichtet wurden, die von den Geſchützen der Feſtung
heftig beſchoſſen wurden und keinen Angriff wagten. Außer
dem bereits gemeldeten Sachſchaden wurden zwei Ge
bäude ein Raub der Flammen.

Ein Lotſe, der geſtern an Land kam, hat mitgeteilt, daß
er vier Meilen von Northforeland fünfdeutſche Luftſchiffe ſah, die in nordweſtlicher Rich
tung landeinwärts flogen. Er ſah Feuerblitze, als
Bombenabgeworſen wurden. Die Luftſchiffe müſſen
ſich ſpäter zerſtreut haben, denn eines flog Uhr morgens
über Degal. Auf die Stadt wurden keine Bomben ab
de aber mehr als zwanzig fielen in die benachbarten
Felder.

Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus Sluis
Geſtern früh erſchien ein Zeppelin an der belgiſchen
Küſte, wo er ein feindliches Flugzeug S das anſchei
nend mit einem Maſchinengewehr ausgerüſtet war. Er
verfolgte das Fluggeug. Es wurde durch deutſche Küſten
geſchüße heftig beſchoſſen und zum Rückzug ge
zwungen jedoch ſchien es, als wäre der Zeppelin auch
ohne die unterſtützende und ung entkommen, da feſtzuſtellen war, daß das Luftſchiff merklich ſchneller als der
Flieger auf und niederſteigen konnte.

Die Kämpfe im Oſten.

Der Kaiſer wohnte den Kämpfen beim Aber-
ſchreiten des San Abſchnittes guf den Gefechts
ſtänden eines Generalkommandos und ſpäter einer Di-
viſion bei.

Die Siegesbeute in Weſtgalizien
iſt weiter enorm angewachſen, wie folgendes uns geſtern
abend zugegangenes Telegramm beweiſt

Wien, 18 Mai. Nach den amtlichen Berichten des
öſterreichiſchungariſchen Generalſtabes hat ſich die Geſamt
ſumme der in der erſten Hälfte des Mai eingebrachten Ge
fangenen auf 174 000 Mann erhöht. Hierzu kommen 128
erbeutete Geſchütze und 368 Maſchinengewehre.

Von den ſonſtigen Kriegsſchauplätzen
melden S und der öſterreichiſcheun

An der Dubiſſag wurden in Gegend Eagola wiederum
ſtarke feindliche Angriffe abgewieſen. Gegen die ſüdlich
des Njemen herangeführten ruſſiſchen Kräfte gingen unſere
Truppen in allgemeiner Richtung Gryszkabuda, Sya-
towty, Szaki zum Angriff vor.
noch an.

Geſtern wurden 1700 Ruſſen gefangen. S
Nördlich der Wisloka n unſere Kavallerie die

feindliche. Ruſſiſche Angriffe auf Mariampol ſcheiterten.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich Przemysl und ſüdlich Jaroslau bis zur Ein
mündung des Wislok in den San haben ſich deutſche und
öſterreichtſch-ungariſche Truppen den übergang über den
San erkämpſt. Der Gegner geht hier weiter nach Oſten
und Nordoſten zurück.

Zwiſchen Pilica und und oberer Weichſel bei Jlza und
Lagow, ſüdlich Przemysl, ſowie in der Gegend von Stryj
ſind ſeit geſtern größere Kämpfe im Gange.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Wien 18. Mai. Amtlich wird verlautbart: Die ver

bündeten Truppen hatten nach erbitterten Kämpfen an
mehreren Stellen den San forciert und am Oſt
ufer des Fluſſes Fuß gefaßt. Gegenangriffe der

Ruſſen wurden überall blutig abgewieſen, der Feind in
öſtlicher Richtung zurückgeworfen Am oberen
Dunſjeſtr ſind heftige Kämpfe im Gange. An der
Pruthlinie keine beſonderen Ereigniſſe. Vereinzelte Vor
ſtöße der Ruſſen nördlich Kolomeg wurden abgewieſen.

Die Ruſſen ſtellen ſich.
Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſeguartier gehen

dem „B. L.-A.“ folgende wichtigen Mitteilungen zu:
Die Ope rationen auf dem galiziſch-polni

ſchen Kriegsſchauplatz e ſind in ein neues und,
wie es den Anſchein hat, en tſcheidendes Stadium
gekreten. Die Ruſſen haben ſich geſtellt. Entſprechend
dem Verlaufe der Armeefronten parallel zum unteren
San iſt zuerſt unſer lin ker Flügel in Galizien auf

den Feind geſtoßen. Während dort nach den Einleitungs
kämpfen und den unmittelbar daran anſchließenden Ver
folgungsmärſchen ſtark gebremſt werden mußte, hat unſer
rechter, in der Offenſive verharrender Flügel große
Märſche zurücklegen müſſen; er hat dabei etwas gegen
Norden aufgeſchwenkt. Die vor Jaroslau und
Przemysl ſtehenden Armeen hielten naturgemäß in
ihren Marſchbewegungen die Mitte ein. So kam es, daß
zu einer Zeit, in der unſer linker Flügel ſchon am unteren
San im ſtehenden Kampfe mit dem Feinde verwickelt war,
die Marſchkolonnen des rechten Flügels um den Beſitz von

Stary Sambor und ſpäter von Sambor vorwärts
Nun iſt die Lage geklärt, indem

binnen kurzem entſcheidende Kämpfe ſtatt
finden müſſen. An vielen Stellen haben ſie bereits
begonnen; im übrigen ſammeln beide Teile ihre Kräfte,
indem ſie die Marſchkolonnen nach jenen Räumen ent
ſenden, in denen ſie einen beſonders ſtarken Druck aus
üben wollen. Die Eiſenbahnen hinter den Armee
fronten ſind vollauf beſchäftigt, un neue Verſtäkun-

TDorpedterung des engliſchen Li

Die Kämpfe dauern

gen, ſowie Nachſchübe aller Art für den Entſchei
dungskampf herbeizuführen. Der ſtark befeſtigte
Brückenkopf von Sandomierz, ſowie das von den
Ruſſen ſchon während der zweiten Belagerung mit Konter
wallationsanlagen verſehene Przemysl werden ar
tilleriſtiſchniedergekämpft werden müſſen; es
kann dort zu regelmäßigen belagerungs artigen
Angriffen kommen. Beide befeſtigte Plätze ſind
indeſſen ſchon von mehreren Seiten von den verbündeten
Truppen umfaßt. Es ſteht eine Schlacht bevor, die der
Feind zumindeſt mit beträchtlichen Teilen ſeiner Kraft
unter ungünſtigen Verhältniſſen aufnehmen muß. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß dem Ausgange dieſes neuen
Kampfes hoch wichtige Entſcheidungen zueigen
ſein werden.

Um Przemysls Schickſal.
Aus Mezölaborcz wird dem Tag“ berichtet. Die

Ruſſen haben vor der Feſtung Przemysl, da ſie diein die Luft geſprengten Beſeſtigungen nicht erſten
konnten, Schützengräben gezogen, die mit Zement
gefüttert wurden. Dieſe Schützengräben werden jetzt von
unſeren Kanonen e on unſeren bei der Kapi
tulation der Burg gefangenen Soldaten ſind einige aus der
Feſtung entflohen und haben unſere Truppen erreicht. Sie
erzählen, daß man in Przemysl ſchon vor einer Woche
wußte, daß die Ruſſen in den Karpathen und in Galizien
geſchlagen wurden.

Jn der Bukowina dauern die hartnäckigen Kämpfe an.
Wie dem Bukareſter Blatt „Univerſul“ aus Burdujent

gemeldet wird, dauern die hartnäckigen Kämpfe im
nördlichen Gebiet der Bukowing fort. Die
Ruſſen haben wohl Verſtärkungen erhalten, doch iſt jede
Anſtrengung vergebens, da die öſterreichiſchungariſche Ar
tillerie prächtige Erfolge erzielt. Jn Richtung nach Bofan
wird heftig gekämpft.

Vom Seekrieg.

„Stampa“ meldet aus Syrakus: Mehrere öſter
reichiſche Unterſeeboote ſind im Mittelmeer
erſchienen

Der Voſſ. Ztg. wird aus Petersburg berichtet, daßdie ruſſiſchen Marinekreiſe mit e chetcheet
eines dem nächſtigen Erſcheinens eines deut
ſchen Geſchwaders im Finniſchen Meerb üſen ernſtlich rechnen. Aus der Feſtung Swegbdra
bei Helſingfors wird die Zivilbevölkerung entfernt. Bei
Wiborg wird fieberhaft an der Verſtärkung der Küſten

befeſtigungen gearbeitet.
Mehr geheimnisvolle Seeſchlachten.

Durch die engliſchen Zeitungen ging am 15. d. Mts.
eine kleine unſcheinbare Mitteilung, die aber doch recht
Jntereſſantes zu denken geſtattet. Es hieß dort daß die

ienſchiffs „Goliath vor
r auf

von eigenenDies letztere wird dann als eine Wiederholung der Taktik
bezeichnet, die ſchon vor zwei ongten den
Ver e dreier en Schiffe verurſachthat Es kann alſo keinem Zweifel unterliegen, daß die
„Daily New“, der die Nachricht entſtammt, von einem
zweiten Kampfzwiſchen engliſchen Flotten
keilen ſpricht der etwa im Anfang des letzten
Drittels des März ſtattgefunden haben müßte. Die nor
wegi ſche Seeſchlacht kann nicht gemeint ſein, denn ſie
war erſt in der Nacht vom 7. zum 8. April, auch haben
da Torpedoboote nicht die wichtigſte Rolle geſpielt. Daß
in der angebenen Märzzeit etwas für die engliſche Flotte
nichts Erſreuliches ſtattgefunden hatte, davon hatte man
guch bei uns Kunde, genau ſo wie man nach der norwegt
ſchen Schlacht von beſchädigten Se ehört hatte.

Von dieſen geheimnisvollen Seeſchlachten brauchen wir
auch nicht mehr zu ſagen als „Vivat ſequens“! Mehr

Sdavon!
Churchill und Fiſher.

Der „Nieuwe Courant“ meldet aus London: Wie der
Marinemitarbeiter des „Datly Telegraph“ hört, verlautet
in e Kreiſen, daß zwiſchen Chürchill und
Lord Fiſher ernſthafte 3wiſtig keiten ausgebrochen
ſeien. Man ſagt, daß es am letzten Sonnabend zu einem
ſcharfen Wortwechſel zwiſchen beiden Miniſtern gekommen
ſei. Das Miniſterium wurde e einer beſonderen Sitzung

einberufen. Die Beſchlüſſe werden geheim gehalten. Man
glaubt, daß Lord Fiſher abtreten und dies heute
im engliſchen Anterhauſe noch bekanntgemacht werden wird.

Her tärkiſche Krieg
über die Dardanellenaktion

heißt es im neueſten amtlichen türkiſchen Kriegs
bericht vom 18. d. M.: An der Dardanellenfront bei
Ari Burnu fand geſtern außer ſchwachem Artillerie
und Jnfanteriefener keine wichtige Aktion ſtatt. Ein
kleiner Transport wurde durch unſere Granaten beſchä
digt. Jm Süden bei Seddul Bahr nahmen die Truppen
unſeres rechten Flügels eine Höhe wieder, die 200 Meter
von unſeren Stellungen entfernt liegt. Ein franzöe
ſiſcher Kreuzer landete geſtern bei Sarskale, weſtlich
von Mekri, an der Südküſte von Smyrna, 60 Sol
daten, die wider die Flucht ergriffen, als unſere
Küſtenpoſten ihr Feuer erwiderten. Ein anderer Kreuzer
landete etwa 100 Soldaten bei Sefat weſtlich von
Fenike. Unſere Truppen vertrieben den Feind,
der 10 Tote reſp. Verwundete hatte. Jn der Nacht vom
15. zum 16. Mai zogen ſich zwei vor den Forts von
Smyrna fahrende Kreuzer zurück, nachdem einer von ihnen
durch das Feuer unſerer Batterien beſchädigt worden war.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen iſt nichts wichtiges
zu melden.

Zwei engliſche Panzerkreuzer als Minenopfer.
Aus Athen wird dem Berliner Tageblatt“ gemeldet:

Nach einem Bericht des Präfekten von Mythileng an das
Miniſterium ſind gwoi angliſche Panzerkrenzer

Zerſtörern korpediert worden



ordentli

vorgeſtern in den Dardanellen auf Minen ge
ſtoßen und mit der Mannſchaft geſunken.

Engliſche DardanellenOpfer.
Die „Times“ e eine neue Liſte, die außer

3 che Verluſte beweiſt, von denen die Eng
Länder vor den Dardanellen betroffen wurden.
Nachdem die letzte von der Admiralität hergusgegebene
e VBerluſtliſte von den Dardanellen die Namen von
29 Offizieren und 13800 Mann aufzuweiſen hatte, enthält
die jeige die Namen von 400. Offizieren und 2000
Mann. Eine Sonderliſte über die Verluſte des
Seeheeres enthält außerdem die Namen von 175 eng
liſchen und 200 kanadiſchen Mannſchaften. Die „Weſt
T ne Gazette“ teilt mit, daß nach der letzten großen
Verluſtliſte die amtlich bekannt gegebenen Offiziers
verluſte vor den Dardanellen innerhalb 16 Tagen auf
insgeſamt 2100 ange wachſen ſind.

Auch im Kaukaſus iſt die Türkei ſiegreich
Nach neuen Nachrichten aus privater, vertrauens

würdiger Quelle aus Erzerum haben die türkiſchen
Truppen endgültig die Ruſſen zum Stehen
gebracht und zurückgeworfen, die ſeit Tagen
verſuchten, von Olty aus vorzurücken. Jn den letzten
Tagen hat der Feind keine ernſtliche Aktion mehr unter
nommen. Bei Tſchenkerli hat ein Freiwilligenkorps der
Türken unter großen Verluſten für den Gegner einen
Angriff von Koſaken zurückgewieſen und eine Anzahl von
Pferden erbeutet.

Die Haltung der RNeutralen.
Zwiſchen Krieg und Frieden in Jtalien.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu den im heutigen Parla
mentsbericht bekanntgegebenen Erklärungen des Reichs
kanzlers zur italieniſche öſterreichiſchen
Frage, Straßenausſchreitungen ſeien nicht der Ausdruckder wirklichen Stimmung der Mehrheit des italieniſchen
Volkes, vielmehr die reife Frucht der Sagat, welche die
franzöſiſchen Zeitungen und die Diplomatie, ſowie die re
puhlikaniſchfreimaureriſchen Kreiſe Jtaliens ſeit Jahren
gelegt haben. Der Reichskanzler will noch nicht
die Hoffnung guf eine friedliche Löſungaufgeben. Wählt Jtalien die Waffen, ſtatt die
Palme, ſo findet es neben Hſterreich auchDeutſchlan d.

Nach einer Meldung des „Verl. Tagebl.“ folgen ſich ine el in amtlichen großen, n tleren und nen
Städten ohne jede AUnterbrechung Kriegskundge
bungen, an denen alle Schichten der Bevölke
rung teilnehmen. Jeder Verſuch des Widerſtandes
gegen dieſen Maſſenwahnſtnn iſt erloſchen Überall nehmen
die Beamten in corpore teil.

Jn Turin iſt am Montagabend der Belage-
rungszuſtand erklärt worden, nachdem die Stadt
während des ganzen Tages der Schauplatz ernſt eſt err
Tumulte geweſen war. Nach dem „Avanti“ hatten
80 000 en 24 er nen geprekeſtterenum gegen den Kriegsrummel der Studenten zu prot tDer „Corriere Sella Sera“ meldet: Am o glogehers

iſt e en mit einem Hand ſchreibendes Zaren für den König von Jtalten auf der
Reiſe von Petersburg nach Rom in Jaſſy eingetroffen.

Die bevorſtehende Abreiſe der Diplomaten.
Giolitti iſt geſtern abend 6 Uhr 50 Min. von Rom

nach Turin ab gefahren. „Secolo“ hebt hervor, daß
bei der Abfahrt niemand anweſend war, um ihn zu
begrüßen.

Die „Köln. Ztg. meldet aus Lugan o Die zwei
maligen längeren en t en der öſterreichiſch- ungariſchen Botſchaftmitdem Fürſten
Bülow werden als Vorſpielder Abreiſe beider
Diplomaten und der gleichzeitigen Mobili-
ſierung m en n. Am hatte die Königl.Leibwache zum erſten Male grüne Felduniform angelegt,
die auch der König anzog.

Die Entſcheidung wird am 20. Mai fallen!
Die Regierung wird die Kammer am Donnerstag nicht

vor eine vollzogene Tatſache ſtellen, ſon
dern verlangt unbeſchränkte Vollmäacht,
natürlich nur im Sinne des Krieges. Giolitti wird
a bweſend ſein. Die Einmütigkeit der mo
narchiſchen Parteien ſcheint dadurch ge
ſicher t.

Revolutionäre Unruhen in Mailand.
Genf, 18. Mai. Aus Matland liegen folgende Nach

richten vor Am Sonntag haben ſich in Mailand infolge
der ſozialiſtiſchen wer urneneeegegen den Krieg neue
eignet, die e nur noch wenig vom Bürgerkriegunterſcheiden. Die Teilnehmer der ſozialiſtiſchen Verſamm
lungen wurden von den Jnterventioniſten tät-
hich angegriffen 18 Perſonen wurden lebensgefähr
lich und über hundert ſchwer verletzt. Die Straßen
kämpfe haben zur militäriſchen Beſetzung aller
öffentlichen Gebäude geführt. Auch in Venedig griffen
die für den Frieden agitierenden Arbeiter die Jnterventio
niſten an, wobei es gleichfalls über 50 Verwundungen gab.

Politische Abersicht.
Portugal. Jn Portugal iſt eine Revolution im

deren innerſte Beweggründe und Einzelheiten noch
nicht klar durchſchaut werden können. Jm Verlaufe der
revolutionären Ereigniſſe wurde das bisherige Miniſteriumebt. Als der neue Miniſterpräſident

g a s kürzlich von Oporto nach Liſſabon e
tor

beſten e n Reiche

were Anruhen er

immer auf eine auswärtige Einmiſchung hin. Nach einer
Meldung der „Central News“ aus London beginnt in
r on, Sporto und in den nordportugie-
ſiſchen Städten erneut der Aufruhr, deſſen Signal
durch den Mordanſchlag des Senators Freitas auf den
neuen Präſidenten Chagas gegeben wurde. Freitas wurde,
wie gemeldet, durch Gendarmen erſchoſſen. An verſchie
denen Stellen ereigneten ſich Angriffe auf eng
liſches Eigentum. Mehrere Fabriken wurden ge
plündert. Es verlautet, daß von Gibraltar zwei eng
liſche Kreuzer nach Liſſabon unterwegs ſind.
Die ſpaniſchen Kreuzer „Carlos Quinto“ und „Eſpagna“
werden erwartet. Nach einer Havas Meldung wurden
am 14. und 15. Mai in Liſſabon über 130 Per
ſonen getötet und mehr als 500 Perſonen
verletzt. Zahlreiche Gebäude ſind von Bomben ge
troffen worden.

Deutschland.
Telegrammwechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem

Verein Deutſcher Zeitungsverleger. Jn der am Dienstag
in Berlin ſtattgehabten Hauptverſammlung des Vereins
Deutſcher Zeitungsverleger“ wurde an Seine Majeſtät
den Kaiſer folgendes Huldigungstelegramm geſandt:

„Eure Majeſtät! Jn Euerer Majeſtät Haupt und
Reſidenzſtadt Berlin tritt der Verein Deut
ſcher Zeitungsverleger“, die große Berufsorga
niſation der deutſchen Zeitungsbefitzer, ſoeben im Hotel
„Prinz Albrecht“, zu ſeiner 20. Hauptverſamm
kung zuſammen. Die Tagesordnung wird u. a. be
deutſamen Berufsfragen, vor allem den Aufgaben ge
widmet ſein, die der deutſchen Preſſe aus dem Er leben
der gegenwärtigen heroiſchen Betätigungdeutſcher Volkskraft erwachſen, für jetzt und
für künftige Friedenstage, Zu denen Eure
Majeſtät das deutſche Volk zu ſeiner Zeit nach ſieg
reich beendigtem Kriege führen wird. Zu Be
ginn unſerer Tagung drängt es uns, in ſo großer Zeit
und ernſter Stunde vor Eurer Majeſtät Zeugnis ab
ulegen, wie wir troh, aller Feinde, die unſerem

aterlande ſchon erwuchſen und immer noch erwachſen
können, unerſchütterlicher Zuverſacht voll
ſind in den en dlichen Sieg unſerer guten Sache.
Eure Majeſtät aber bitten wir, den ehrfurchts
vollen Gruß der deutſchen Zeitungsver-
leger entgegennehmen zu wollen, deren hin
gebungsvolles Wirken jetzt und immerdar der
Macht und Herrlichkeit des deutſchen
Reiches der Wohlfahrt und Kultur des
deutſchen Volkes gewidmet iſt.Verein deutſcher Zeitungsverleger

Der Vorſitzende Dr. Fa ber.
Auf dieſe Begrüßung ging noch während der Tagung

nachfolgendes Antworttelegramm ein
„Verein Deutſcher Zeitungsverleger, Vorſitzender

Dr. Faber, Hotel „Prinz Albrecht“, Berlin. Se. Ma
ſeſtät der Kaiſer und König laſſen der Hauptverſamm
lung des „Vereins Deutſcher Zeitungsverleger für die
freundliche Begrüßung und das GelöbnisMitarbeit für die Mahtdee een e z un J s Wohl de S deutſchen

o lkes vielmals danken. Auf Allerhöchſten
Befehl. Geh. Kabinettsrat von ValentiniAnseihrerges, Wie der „Reichsanzeiger“ bekannt

gibt, ernannte der König den Vizekanzler des Ordens
Pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte den Bild
hauer Profeſſor Dr. Friedrich Schaper in Berlin zum
Kanzler und den Wirklichen Geheimen Rat Profeſſor
D. Dr. Adolf v. Harnack in Berlin Grunewald zum
Vizekanzler des Ordens.Jn der Bundesratsſthzung vom Montag gelangten
zur Annahme der Entwurf einer Bekanntmachüng über
Malz uſw., der Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend
die Aufhebung der für die Friſten des Wechſel und Scheck
rechts angeordneten 30 tägigen Verlängerung, der Ent
wurf einer Bekanntmachung, betreffend die Friſten des
Wechſel und Scheckrechts für ElſaßLothringen, Oſt
preußen uſw. und der Entwurf einer Bekanntmachung
über die Einſchränkung der Pfändbarkeit von Lohn und

alt.
Neue Vorkämpfer Deutſchlands. Von befreundeter

Seite wird uns geſchrieben: Jn die Reihe derjenigen, die
öffentlich die Sache Deutſchlands in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika verſechten, iſt nunmehr auch
Prof. Dr. Thomas C. Hall, früher Austauſchprofeſſor in
Berlin, getreten. Halls Vater iſt Jrländer, ſeine Mutter
aber Franzöſin, die Verwandte bei der ruſſiſchen Armee
hat. Hall iſt daher, wie er ſelbſt hervorhebt, mit Deutſch
land nicht durch perſönliche Jntereſſen verbunden. Aber
er halte es für ſeine Pflicht, allen falſchen Darſtellungen
in Bezug auf Deutſchland entgegenzutreten. Ein anderer
Verteidiger Deutſchlands in Wort und Schrift iſt Robert
Thompſon geworden, der innoch amerikaniſcher Konſul in Aachen war und nach eigener
Angabe wegen mangelnder Ubereinſtimmung mit den An
ſichten der Regierung in Waſhington aus dem Konſular
dienſt ausgetreten iſt. Auch er weiſt darauf hin, daß er
mit ſeinem Herzen eigentlich der engliſchen Welt zuneige,
ſelbſt Ritter der franzöſiſchen Ehrenlegion ſei, daß er aber,
wenn er lediglich den Verſtand wirken laſſe, nur ein
Freund Deutſchlands und der Wahrheit ſein könne, der
er nunmehr ohne alle Rückſichten dienen wolle

S Eine Entſtellung der Wahrheit bezüglich der Ver
urteilung eines belgiſchen Spions wird von der „Nordd.
Allg. Ztg.“ wie folgt zurückgewieſen: Vor einigen Tagen
meldeten Schweizer und italieniſche Blätter daß der bel-
giſche Jngenieur Lenoir von den Deutſchen in
Gent erſchoſſen worden ſei, weil er Pläne belgiſcher Eiſen
bahnen und Verzeichniſſe belgiſchen Giſenbahnmaterials
nicht ausgeliefert habe. Dieſe Angaben entſprechen in
keiner Weiſe den wirklichen Tatſachen. Lenoir iſt viel
mehr vom Feldgericht Gent verurte,ilt worden, weil
er während mehrerer Monate in Zwiſchenräumen von
etwa zehn Tagen von ſeinen Unteragenten ihm zugetragene

Nachrichten über deutſche Militärtrans-her das feindliche Ausland weiter
gegeben h a t.

Den Jnſpekteuren der Kriegsgefangenenlager iſt
vom Kaiſer die höhere Gerichtsbarkeit innerhalb ihres
Befehlsbereiches verliehen worden.

Das Verbot der „Poſt“ iſt bexeits wieder aufge
hoben, da am Montag früh eine Nummer des Blattes
erſchienen iſt.

Alle ſozialdemokratiſchen Blätter am Niederrhein
ſtehen nunmehr unter Präv entivzenſur. Die
„Bergiſche Arbeiterſtimme“ in Solingen und ihr Rem

den erſten Kriegsmonaten

ſcheider Kopfblatt haben am 7. Mai eine in 25 Verſamm
lungen in Heſſen-Naſſau angenommene Reſolution ver
öffentlicht, die den Frieden fordert. Darauf erhielten die
beiden Blätter folgende Schreiben des ſtellvertretenden
kommandierenden Generals vom 7. Armeekorps in
Münſter: „Die in Nr. 106 der „Bergiſchen Arbeiterſtimme“ unter dem Titel: „Eine Willenserklärung ver
öffentlichte Reſolution bildet eine Anreizung zum

andesverrat und zum militäriſchen Unge-
horſam vor dem Feinde. Jhr Abdruck war des
halb unzuläſſig und verſtößt in gröblicher Weiſe gegen
meine Vorſ W über die Preſſe und Jhre mir wieder
holt gegebene Verſprechung. Jch ordne daher die Vor
prüfung über ihr Blatt an.“ S

Die Folgen des Ruſſeneinfalls im Kreiſe Pillkallen.
Wie laut „B. T.“ nunmehr feſtſteht, ſind während der
Ruſſeneinfälle allein im Kreiſe Pillkallen 2672 Ge
bäude niedergebrannt und 900 Perſonen
nach Rußland verſchleppt worden.

Parlamentarisches.
Das Abgeordnetenhaus wird, wie der Senioren

konvent in einer längeren Erörterung feſtſtellte, ſeine
Sitzungen erſt am 1. Juni wieder aufnehmen. An dieſem
Tage findet eine kurze geſchäftliche Sitzung ſtatt. Jn der
Junitagung will man das in der Kommiſſion fertiggeſtellte

iſchereigeſetz in zweiter und dritter Leſung er
edigen und auch das Wohnungsgeſetz an eine Kom

miſſion überweiſen. in der verſucht werden ſoll, ob das
Wohnungsgeſetz vom Abgeordnetenhauſe noch vor der
Sommerpauſe verabſchiedet werden kann.

Vermischtes.
Tagung des Reichsverbandes deutſcher Hausfrauen.

Aus Düſſeldorf wird berichtet: Die diesjährige Tagung
des Reichsverbandes deutſcher Hausfrauen fand am Frei
tag und Sonnabend hier ſtatt. über „Zwecke und Ziele
des Reichsverbandes deutſcher Hausfrauen“ ſprach die
Verbandsvorſitzende, Frau Albrecht Düſſeldorf. Jhre
Aus ührungen gipfelten im weſentlichen darin, daß der
Verband die Hausfrauen aller Kreiſe darüber aufklären
wolle, was ihnen nottue, wer ihnen die Überzeugung bei
bringen wolle, daß die Hausfrauenarbeit die Grundlage
des Volkswohls ſei, und alles, was für ihre Entwicklung
geſchehe, dem Staate zugute komme. Jn einem Vortrage über
Die Stellung der Haufrau in der deutſchen Volkswirt
ſchaft bezeichnete Dr. AlbrechtDüſſeldorf als grundſäsliche
Aufgabe der Hausfrau ihre Tätigkeit als verantwortliche
Vermittlerin zwiſchen Gütererzeugung und Güterver-
brauch. Frau Dr. Holtz- Frankfurt a. M. beſprach das
Thema: „Ungelernte Hausfrauenarbeit, eine Schädigung
des Staates und der Familie“.

Kampf zwiſchen Kriminal beamten und Zigeunern.
Am Sonnabend abend gegen 9 Uhr begaben ſich die Kri
uritalſchutzmänner Schwarz und Letat nach dem Hauſe
Badſtraße 34 in Berlin, um einen dort wohnenden ih e e frieden bruch feſtzuſtellen An de

Beamten den Kemlich dunklen Hof betraten, wurden ſie
von mehreren Zigeunern umringt, und einer der Burſchen
hieb mit einem Stock auf Schwarz ein, der Verlehungen
an der linken Stirnſeite erlitt. Letat ſprang jeßt ſeinem
Kameraden zur Seite und gab, als er das Blißen einer
blanken Waffe ſah, einen Revolverſchuß auf den Taäter ab,
der am rechten Oberarm verletzt würde. Auf der nahen
Hilfswache, wo man ihn als den 60 Jahre alten Pferde
händler Zigeuner Joſeph Steinbach ſeſtſtellte, legte man
ihm einen Verband an.

Pitlzzucht in einem Eiſenbahnviadukt. Eine der
größten Pilzüchtereten der Welt befindet ſich in Kanſas-City,
und zwar in einer rund 150 Meter langen und 8 Meter breiten
Bahnſteigüberführung, die von einer Eiſenbahngeſellſchaſt ſeit
Jahren verlaſſen wurde. Ein Geiſtlicher hatte die gute Jdee,
den verlaſſenen Bau der Pilzzucht dienſtbar zu machen. Die
Boden, wie die Temperaturverhältniſſe der Unterführung warenfür den Zweck beſonders geeignet, und ſo wurden die Arbeiten

unverzüglich in Angriff genommen. Die erzielten Ergebniſſe
übertrafen weit alle Erwartungen, ſo daß ſich bald die Notwen
digkeit herausſtellte, nach verſchiedenen Richtungen weitere Ge
wölbe zu bauen, um die Anbaufläche zu vergrößern. Die Erträg
niſſe ſind ſehr bedeutende

S Patriotiſche Opferfreudigkeit. Jür das Herunter
ſchießen des franzöſiſchen Jliegers Garros wurde der Bahn
ſchutzwache in Lendelade (von der 1. Komp. Landſt.Jnf. Batl.
Wurzen vom ArmeeOberkommando eine Belohnung von
100 Mk. zugeſprochen. Dieſer Betrag wurde auf beſonderen
Wunſch der beteiligten Mannſchaften der Nationalſſiftung für
Hinterbliebene der im Kriege Gefallenen überwieſen. Ein er
hebender Beweis wahrer patriotiſcher Opferfreudigkeit!
Kein Vaterlandsverrat. Seit einigen Tagen waren
in Meuſelwitz Gerüchte verbreitet, wonach eine dortige
Firma an eine feindliche Macht Waffen geliefert habe
Jetzt geht den Meuſelwitzer Blättern in der Angelegenheit
folgende Aufklärung zu: Dem Mitinhaber einer hieſigen
angeſehenen Firma ſind die größten Unannehmlichkeiten
dadurch entſtanden, daß ein offener, eingeſchriebener Brief
nach dem neutralen Auslande von der Zenſur in Berlin
falſch verſtanden wurde und der Große Generalſtab ſich des
halb mit der e befaßte. Es handelt ſich dabei
um eine Waffenl
nehmigung des preußiſchen Kriegsminiſters vermittelt und
welche für eine befreundete Macht beſtimmt iſt. Da in
dieſen Tagen die wüſteſten Gerüchte ſich an dieſe ſtreng ge
heim zu behandelnde Angelegenheit geknüpft haben, wird
es die Hffentlichkeit intereſſieren, zu erfahren, daß nach
Aufklärung n e het a h ch Wegen
rungen genehmigt hat, alſo von dem vielfach vermuteten
Vaterlandsverrat keine Rede ſein kann.

Serantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Eine Fern e Milchnot macht ſich in vielen Städten be

merkbar. Jede Mutter entgeht allen damitverbundenen Gefahren
für ihren Liebling, wenn ſie unbedenklich zu Neſtles Kindermehl
greift, das alle Vorzüge vollrahmiger Alpenmilch, unter Aus
ſchluß der Nachteile friſcher Milch, in ſich vereinigt und, einfach
mit Waſſer angerührt und aufgekocht, ein eben ſo bequemes wie
ſtets ſich bewährtes Nahrungsmittel bietet.

teferung, die der betreffende Herr mit Ge
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Der Magiſtrat.
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Zur Herstellung von PFruchteäften
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Kann zum PFruchtsaftapparat eingerichtet werden.
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Ziehung 5. Kl. 5. Preuss.-Sücldeutsche
(251. Königlich Preuss.) lassen Lotterie

Ziehung vom 18. Mai 1815 waehmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind z2wel gleich hohe Ge-
winne getallen, und zwar je einer auf die Lose
glelcher Aummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
290 808 88 665 687 701 45 62 83 [3000] 819 60

939 84 1086 636 711 347 2179 [1000] 252 400 44 546
63 70 609 88 808 928 89 2081 169 809 458 59 [1000]
508 4 16 915 [1000] 83 4016 192 250 339 434 81 611
737 3109 48 655 [6500] 668 442 68 661 857 900 [500]
85 99 6071 141 57 877 444 90 511 49 I500 643 895
7123 50 35 90 249 419 764 8187 [1000] 295 480 799
804 64 914 2071 85 296 489 752 55 [1000] 851

19126 84 99 200 88 825 69 764 859 928 64 86
11168 280 360 428 98 504 674 772 845 [500] 65 958
64 12097 188 278 579 645 865 946 I 3120 54 215
1500] 472 623 58 799 864 975 14088 130 249 81 688
735 802 14 963 97 15028 812 485 50 551 681 812 26
42 62 [8000] 917 41 [500] 16017 29 831 67 [s00] 201

472 44 724 8397 925 91 17078 107 618 899 18018
24 618 786 913 18 s (8000

228 86 445 62 94 649 876
26344 468 72 80 87 541 635 57 1000 747 [1000]

63 846 21166 239 56 487 594 692 768 885 989 71
22215 52 384 418 40 681 96 781 857 23108 213 534
36 661 76 79 785 [8000] 86 98 829 79 918 24064
168 297 806 6529 905 68 72 25026 235 402 41 98
524 634 725 913 26008 289 85 688 776 802 7
27024 81 98 310 79 668 88 789 921 83 61 28192
94 824 57 900 29018 166 207 68 417 558 [8000] 751
309 916

390164 8565 405 50 90 500 611 29 757 949 77 84
803 58 67 91 31088 260 814 521 71 624 978 32184
43 73 206 302 428 568 709 880 85 33056 171 859 510
28 Ja [500 115 829 [10000] 86 477 668 38087

154 271. 446 480 686 90 796 847 36246 304 464 [800]
507 613 17 771 841 37051 68 97 291 824 45 68 [500]
411 47 508 50 885 9026 92 190 201 882 549 500]
650 86 97 888 39185 818 688 689 852 980

49016 289 66 79 382 680 707 [500] 14 88 816 928
83 41087 [600] 169 286 72 441 596 658 966 69 944 90
42650 76 83 706 83 89 811 43002 11 111 40 271 582
52 67 825 47 44351 427 700 [8000] 65 929 48007
55 189 82 90 247 519 62 [1000] 682 787 88 998 48062
233 [1000] 449 6505 18 611 12 67 824 9687 47 216 8585
73 29 633 831 68 967 48181 810 465 [500] 6599 887
e 104 69 1600] 886 81 865 495 [1000] 642 908 27

8

56028 59 206 740 II000] 828 87 [1000] 5 1085 100950 95 234 80 802 489 40 518 672 e h 52098 616
20 68 78 784 841 989 98 [1000] 5022 44 80 81 587
680 763 54095 105 6 94 810 96 582 60 66 788 809 656
257 55452 75 95 608 [1000] 608 782 [600] 821 25 928
53197 411 85 691 7765 I600] 804 57099 112 68 469
72 58084 345 1600] 548 [800 76 701 [600] 59181 808
29 665 84 469 648 11000] 777 919 87 58

G6G035 [1000] 81 92 104 275 370 I600] 454 519
31611 [1000] 788 976 G1001 7 18 26 110 [1000] 688
873 709 1600] 48 078 98 62013 108 204 448 661 745
48 830 961 G8202 406 568 96 605 [600] 51 766 809
81 98 [3000] 976 [1000] 64088 876 412 804 65029
90 112 518 96 680 66088 180 272 674 519 99 792
873 908 [1000] 79 67204 882 608 20 [8000] 914 [800]
3126 76 207 55 [600] 58 382 60 76 476 500 654 708
8348 [500] 879 I500] 69084 [1000] 184 200 26 871
[1000] 497 525 [8000] 87 59 787 960

76186 241 684 98 860 961 71074 184 1000]
275 77 360 419 50 61 69 500 678 788 72070 408
604 788 916 20 73064 91 261 [8000] 8341 484 630
69 922 77 74141 47 214 801 15 574 734 861 958
75060 183 262 863 428 588 [1000] 619 749 69 816
979 76116 213 866 511 50 607 26 77080 141 s000]
85 [500] 97 592 678 705 48 884 968 78005 851 905

36 171 218 61 609 661 522 98 668 921
S0092 119 25 312 605 81008 76 [6500] 93 270

368 688 632 859 82037 [500] 140 75 804 5 648 98
1600] 618 82 963 90 939 83041 47 468 536 42 66 98
715 68 894 84124 278 823 26 622 631 717 815 [3000]
84 [1000] 85021 80 79 161 820 417 770 988 86321
480 776 82 918 20 87121 62 235 91 361 476 88 545
5 33022 47 1653 [500] 287 [15000] 446 597 684 704
929 51 89180 273 77 92 380 66 432 558 643 720

90008 [500] 45 270 [500] 91 [8000] 344 [1000]
68 88 587 [3000] 689 827 91151 305 12 525 54 604 6
54 311 971 920623 183 276 328 483 5653 98 94 624
7e8 884 8116 41 898 4657 5837 704 91 6658 81 94026
74 156 822 529 84 40 51 75 641 817 [8000 78 95055
138 285 90 878 581 [I000] 642 77 84 822 949 96441

9697157 68 228 7095 488 41 6564 701 55 76 881
o 98016 245 51 480 562 76 [8000] 94 667 I500]
1000] 79 [600 o6 828 [500] 955 09 99080 [10060]
o 78 848 78 96 566 767 848 98

5 4 495 79 508 76 849 85 1121240
567 672 87 97 741 [1000] 881 68 1600 192233

90 so 1 600] 441 1600 503 764
I45 256 81 8860 494 [500] 577 623 51. 879

252 837 550 [1000 72 965 [1000) 72
r 630 188 [5001 888 971 198087 136
e e 708 906 59 72 1907093 a 82

[8000)] 660 758 Is00] 854 168081 220 41 ſa000] 400
501 23 625 7409 842 941 79 169167 I8000] 280 88
824 90 536 73 656 988

116027 231 79 486 T1000] 881 926 86 14 1059
95 309 [500] 88 485 99 697 678 770 820 52 931
112828 25 414 699 791 823 916 113055 212 82
386 590 114028 825 677 760 81 [1000] 113276 [590
6553 680 90 808 9601 118098 116 478 588 696 76
[1000] 68 946 117011 29 280 446 98 542 606 75 903
46 118087 124 388 527 662 778 119077 84 130 254
428 72 599 634 I500] 751 [1000] 840 95

120071 160 374 483 77 668 [1000] 768 121086
256 398 688 728 56 883 807 51 981 [500] 122262 952
123247 91 862 412 [1000] 94 606 715 81 834 914
124022 245 837 83 558 71 7385 842 125198 284 [600]
352 659 740 [38000] 884 42 43 921 95 128207 860 511
[8000] 793 127010 146 282 88 450 902 4 123584
[500] 619 88 [10001 808 129128 1000] 80 890 60
[500] 869

136050 181 829 620 66 88 764 69 95 885 I 1060
108 478 [8000] 592 878 908 56 63 132225 300 5 411
94 6577 97 [I000] 635 132004 74 8652 70 608 771 97
973 134022 119 265 819 768 I600] 857 [1090] 957
85 125133 208 [3000] 824 432 632 708 62 828 903
91 139147 [600] 487 577 98 137041 107 818 48 517
80 102257 [1000 484 679 I6500 735 s01 23 38
168088 208 551 681 763 844 59 917 [1000] 85

149168 216 450 60 99 515 I500 24 [1090] 41
I500] 602 85. 821 14 1088 98 242 95 490 [1000 682

e 60 61 606 704 895 904 142044 45 8000
511 609 89 69 800 975 142040 188 442 527 [800
67 855 144049 125 279 812 542 754 73 (1605
940 [1000] L 5002 6 112 28 80 [3000 294 661
896 146275 415 27 552 65 724 [8000] 804 83
18 99 147052 242 889 68 96 483 580 1809
[1000] T 808 25 79 760 918 91 1749146
826 82 87

S 108 94 [500] 446 [500] 5684 875 907
40 [8000] 151011 44 157 [1000] 211 99 427 59 91
7831 [1000] 818 21 I500] 80 906 14 87 67 152185
828 [500] 400 4 610 163062 72 100 276 803 494
772 154876 470 516 604 924 155028 101 18 30 299
418 865 764 996 1560650 264 4236 90 [500] 526 [500
27 88 664 74 966 [1000] 90 157628 886 640 717 803
[1000] 900 84 82 158127 520 68 651 932 96 189016
76 89 265 869 481 6547 68 [8000], 777 862

I 69050 886 51 408 22 886 79 968 161112 99 896
[500] 434 789 [1000] 50 52 162080 319 56 57 420

6500] 78 691 748 91 163063 188 240 869 [500] 488
56 668 608 767 898 164228 71 [500] 809 [8000] 425
[1000] 58 772 97 860 165347 688 726 54 984 188107
69 232 924 85 783 886 988 [1000] 71 [10000] 83 T 87 1383
68 [500] 95 480 812 51 [1000] I 169166 57
737 I500 835 64 904 67

179004 18 I8000] 29 194 440 51 6877 627 60
471008 66 289 92 [1000] 316 78 TI6500 709
172284 817 479 611 78 681 709 173216 315 471 93
603 883 1000] 174044 272 310 676 I80001 798
175198 284 808 618 [8000] 24 753 [500] 8583 [660] 67
I1000 176082 297 866 601 881 90 965 177196 285
85 359 499 6545 681 712 [8000] 89 879 86 172087 215
542 675 714 958 86 179348 71 466 569 86 98 638
49 7387 968

189069 269 519 600 981 181186 3687 456 514
[500] 90 [600] 712 28 805 79 946 95 [8000] 182115
80 278 86 818 [1000] 901 1883185 200 854 [500] 597
733 804 184021 842 501 46 825 29 65 913 185021 83
66 151 277 424 516 [600] 672 836 977 188028 85 284
463 661 704 70 838 941 187264 418 92 846 920
188085 186 200 632 818 512 81 611 988 88 189820
479 65654 72 98 607 655 728 979 J190088 106 28 91 362 77 830 50 516 615 781 92
847 55 962 191849 488 624 60 841 969 182058 71
95 194 217 54 55 508 [1000] 61 626 806 62 183237
361 77 401 6560 943 194008 9 52 811 66 70 417 30
50 624 825 165116 [1000] 82 295 421 583 644 55 73
912 43 196101 261 489 43 77 691 987 197034 154
238 416 550 724 941 47 91 188091 182 263 821 524
34 640 779 822 88 I500] 925 199014 92 105 207 57
448 [500] 74 662 [1000] 608 [500] 26 868 945

200296 803 7 [8000] 40 78 [500] 419 535 728 35
60 201043 320 457 67 525 41 [1000 58 734 262191
232 381 515 606 905 203094 225 79 515 748 62 330
76 908 [5000] 204145 293 338 440 971 [1000] 295102
279 88 306 466 714 83 891 206112 879 454 543 710
55 [1000] ss9 267114 20 52 200 486 605 760 903
2608026 208 57 99 872 660 602 18 97 712 878 [500]
942 209040 97 608 72 780 3838

210098 141 [500]. 485 [500] 7865 54 [6500] 827
[8000] o06 21 1806 445 57 [500] 6502 49 792 911 212162
260 01 3659 614 803 948 243081 [500] 601 915 214180
367 404 510 28 61 71 670 861 86 987 215186 256
301 [1000] 510 600 218011 68 [1000] 178 [8000] 860
80 521 637 40 76 718 57 814 71 985 76 217191 262
508 84 701 25 809 98 909 218062 669 706 19 68 980
89 219011 120 874 [600] 604 70 806 950

228144 [1000] 280 66 381 419 509 6668 76 847
991 221088 68 [1000] 154 801 I500] 5 846 989
222202 891 [1000] 495 6562 865 68 918 228635 75
768 864 978 224267 558 80 94 617 88 915 52 229002
142 516 [1000] 702 978 228307 26 08 [Io0o
227068 80 149 200 94 545 47 95 [600 716 68 91 981
228107 88 I[500 222 356 556 71 651 98 767 8654 983
229119 254 397 540 I6000]. 03 819

239011 65 8e8 604 75 95 I5000] 940 231003
[8000] 163 218 94 878 401 18 87 [I1000] 70 788 85
98 911 45 45 [8000] 88 292248 57 848 402 524 788
89 956 238028 59 85 152 70 242 800 488 [1000
697 910

Hierze eine Beils g.



Nr. 116.

Kriegsnachrichten
Das öſterreichiſche Rieſengeſchütz,Der Kriegsberichterſtatter der u Zeitung er

fährt über das Rieſen-Geſchütz von Skoda, die
42-Zentimeter-Haubitze, folgende intereſſanteEinzelheiten Die Ruſſen, denen durch Fliegeraufnahmen
die Größe des Geſchützes bekannt war, glaubten anfangs,
es handle ſich um einen der deutſchen Mörſer, wes
halb ſie die Tätigbeit des Geſchützes BerthaSchüſſe“
nannken. Jhr Jrrtum fand durch einen Blindgänger Nahrung, deſſen Marke „Wit“, abgeleitet von Witkowih ſie
als „Wilhelm, Jmperator teutonicus“ deuteten. Sie ver
ſuchten, das Geſchoß zu zerlegen. Das führte zu einer
Exploſton, die 4 Mann tötete oder ſchwer
verwundete. Die Haubitze braucht zum Transport
einen Eiſenbahnzug, auf dem aller Zubehör, ſo auch die
Bettung, die Drehvorrichtung, der Panzer, das Krangeſtell
Und die Munition verladen werden. Der ſchußfertige Ein
bau erfordert zwei Tage. Gegen Flieger dient äußerſt
ſorgfälttge Maskierung. Einmal wurde die Haubitze von
einem Flieger entdeckt. Sofort wurden Schienen gelegt und
auf dieſen fand nachts eine ſeitliche Verſchiebung in den
Wald ſtatt, eine ſtaunenswerte Leiſtung angeſichts des
Gewichts. Die Feuerſchnelligkeit iſt ebenfalls ſehr hoch.
Ein Schuß braucht maximal zwei Minuten. Das Ge r
hat das dreifache Gewicht des der 30,5-Zentimeter-Mörſer.
Seine Größe iſt die eines normalen Soldaten. Die Bettung
der Haubitze iſt faſt zwei Meter tief. Auf ihr ruht ein
rieſiges Kugellager. Dieſes trägt die drehbare Lafette,
letztere wiederum das mächtige Ein Laufkran,
der auf einem Hilfsgeleiſe arbeitet, dient zum Einbau der
gangen Maſchinerie. Das Abfeuern geſchieht mittels Ab
ziehſchnur. Es iſt dabei den Artilleriſten verboten, zur
Höhe zu ſchauen, da das lang und helleuchtende Mündungs
rohrfeuer ſtark blendet. Jn der ruſſiſchen Neujahrsnacht
konnte der Berichterſtatter einen der Schüſſe auf Tarnow
beobachten Für Sekunden tauchte das Mündungsrohrfeuer
das Hanze weite Tal in Tageshelle. Der Knall des Schuſſes
iſt ſehr kief und wirkt daher auf den Menſchen nicht unan
genehm. Auf totes Material übt allerdings der Luftdruck
eine verheerende Wirkung aus. Einem 60 Meter vom
W entfernten Munſtionswagen wurden alle
Wände eingedrückt und zerſplittert. a die
Präziſton des Schuſſes iſt vorzügliſch. Neben
Sprengſtücken, die bis 1300 Meter von der xploſitonsſtelle
fliegen, wirkt namentlich der furchtbare Gas druck töd
lich. Bei Tarnow fand man ziemlich weit vom Einſchlags
punkte tote Ruſſen, die ohne Verletzung wie friedliche
Schläfer in ihren Deckungen lagen. Nur die dunkelblauen
W re von ihrer Todesurſache. Beim Sturm
auf die Höhe 419 fegten Geſchoſſe einer u Haubitze
die feindlichen Drahthinderniſſe hinweg.
Beſcho un litten entſetzlich unter dem

hen ehe de heranſauſenden Grang
n würde trotz ihrer entſetzlichen Wirk

keichterung begrüßt. Bei der Beſchießung von Tarnow
wurde danach getrachtet, nur Objekte, die den Feind deckten,
zu treffen. Beiſpielsweiſe wurde das Haupkgebäude des

ahnhofes geſchont. Die Drehſcheibe vor dem Heizhauſe
und die Ausfahrt wurden dagegen zerſtört. Jn dem vor
re Stadt e e e das als e hen unein einziger utz einen ganzen Flüge unddemolierbe ihn bis ins Zelle rer
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ha Deines Bruders Weib
Origin al- Roman von H. CourthsMahler.

15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„So iſt es, mein Herr. Darf ich Sie bitten, mich zu

rrn Falkner zu führen, ſagte er, mühſam die deutſchen
rte o We St ſegte Gerd artig und ſchrrtt
„Bitte, folgen Sie mir,“ ſagte Gerd artig u rneben den J dem Hauſe zu.
Die Kleine ſah beklommen zu ihm empor.

„Jſt das nicht der gute Onkel Bernhard?“ fra iePebrs in ſpaniſcher Sprache. Gerd wandte ſich ihr er

wieder zuGleſch wirſt du bei dem guten Onkel Bernhard ſein,

kheine Juganita,“ ſagte er a e ſpaniſch.
Die e faßte raſch nach ſeiner Hand, ihre Augen

leuchteten auf.
O, du ſprichſt mit mir wie mein Mütterchen und wie

ebro Zuter Herr. Wie heißt du?“ ſagte ſie wieder auf

Der junge Mann ſah voll warmer Teilnahme in ihre

erd!“ wiederholte ſie, als präge ſie ſich den Namen

erzlich willkommen, meine liebe kleine Juanital“
e legte ſofort zutraulich ihre Hand in die ſeine.

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Sonnerstag den 20 Mai

Der Vergeltungsplan ver belgiſchen Jingos.
Falls es wirklich bei uns noch irgendwo Sympathien

für das „unglückliche Belgien geben ſollte, ſo müßten ſie
endlich und endgülkig verſchwinden angeſichts der geradezu
empörenden Deutſchenhetze, Jie ſeitens der
belgiſchen „Réfugiés“ von Rotterdam aus
betrieben wird. Aus einem umfangreichen Aufſatze,
den der bekannte deutſche Schriftſteller Walter Bloem, der
im deutſchen Generalgouvernement in Brüſſel unter Exz.
Biſſſi Dienſt tut, ſei zur Kennzeichnung der Art, wie
Belgien, ſelbſtverſtändlich das ſiegreiche Belgien, denn,
daß Deutſchland unterliegt, iſt für die tapferen Belgier,
die vor den „Barbaren“ Reißaus genommen haben, eine
gusgemachte Tatſache das Nachſtehende mitgeteilt. Das
Schlagwort der „Belgique“, des in Rotterdam erſcheinen
den Organs der „echt belgiſchen Leute“, iſt „La Belgique
aux Belges“. Den Deutſchen wird die Boykottierung ſofort
nach Friedensſchluß angedroht. Durch Geſetz ſoll allen
Deutſchen, Hſterreichern, Angarn und Türken, die am
Kriege irgendwelchen Anteil genommen haben, das Be
treten belgiſchen Bodens verboten werden. Am die vor
e geſetzliche Ausſchließung durchführen zu können,
ſoll für den Verkehr zwiſchen Velgten und Deutſchland und
ſeinen jetzigen Verbündeten nach dem Eintritt des Friedens
der Paßzwang eingeführt werden. Damit aber noch nicht
genug, ſollen diejenigen Perſonen, die aus den Belgien jetzt
feindlichen Ländern dann überhaupt zugelaſſen ſind, ſich
alle vierzehn Tage einer Paßreviſton unterwerfen. Dau
ernder Aufenthalt ſoll den überhaupt zugelaſſenen Perſonen
immer nur auf ein Jahr vom Polizeiminiſterium gewährt
werden. Die zugelaſſenen Angehörigen Deutſchlands und
ſeiner Verbündeten ſollen in Zukunft keinerlei Verein
bilden, keinerlei Kokarden, Fahnen, Wappenſchildchen, es
ſei denn an Konſulaten und Stagktsſchiffen, führen, keine
Handelsgeſellſchaft irgend welcher Art gründen, noch
ſhnen beitreten. Zugelaſſene Angehörige jener Staaten
n von einheimiſchen Betrieben nur in ſehr beſchränktem

mfange eingeſtellt werden. Das Blatt hat ferner ver
ſchiedene Zuſchriften veröffentlicht, die von Perſonen aus
gehen, denen die Vorſchläge viel zu nachſichtig ſind, die
den Verkehr und den Aufenthalt der „Zugelaſſenen“ noch
viel mehr erſchweren wollen, um damit ihre r Mäßi
gung zu beweiſen. Das Schlußwort eines Artikels der
„Belgique“ lautet alſo „Jm Augenblick des
Friedensſchluſſes wird der zweite Krieganfangen, und er wird zzäher und mitleids-
loſer als der erſte ſein.“Hier wird ein wenig von dem, was uns Deutſche im
pente der Niederlage erwartet, der Schleier gelüftet! Des
alb kann man nur wünſchen, daß derartige, von giftigem

Haß ſtrotzende Erbärmlichkeiten wie die in ohnmächtiger
Wut ausgeſtoßenen Flüche und Drohungen der „Réfugiés“,
die in Rotterdam, London und anderswo ihre Revenuen

überall in Deutſchland zur Kenntni men
entfa nnen ſte

ſchluß, nicht eher
errungen iſt nur
möglich iſt.

hen als bis der Sieg
eſtärken ſofern dies überhaupt

Provinz und Amgegend.
Bad Köſen, 18. Mai. Jn der jüngſten Gemeinderats

ſitzung, in der der Stadthaushaltsplan zur Beratung ſtand
kam eine Aufſtellung über die Schulden der

„Jch ſoll dir viele Grüße bringen von meinem
Väterchen,“ ſagte ſie leiſe und ihre Augen füllten ſich mit
Tränen im Gedenken an den toten Vater.

Bernhard Falkner ſah Pedro fragend an.
Dieſer nickte, als habe er die ſtumme Frage ver

ſtanden.
„Mein Herr iſt tot. Sie haben doch ſeinen Brief er

halten„Ja, und Sie ſehen mich bereit, ſeinen Wunſch zu er
füllen und Juanitg in meinem Hauſe aufzunehmen.
re nehmen Sie Platz, wir wollen alles in Ruhe be
ſprechen.

Es ſtellte ſich aber nun heraus, daß Don Pedro ſich
nur mangelhaft der deutſchen Sprache bedienen konnte.
n u er ſich eine Weile gequält hatte, ſagte er

ittend: z
„Jhr Herr Sohn, der uns zu Jhnen führte, ſprach

fließend ſpaniſch mit mir. Könnte er uns nicht als Dol
metſcher dienen Das würde uns die Verhandlungen
bedeutend erleichtern.“ SBernhard Falkner war es zwar nicht ſehr angenehm
Gerd hinzuzuziehen, aber er konnte dieſe Bitte nicht gut
abſchlagen. So ließ er Gerd rufen. Der junge Mann

war ſofort zum Dolmetſcher bereit.
Die kleine Juanita hatte ſich ſchnell wieder an Gerds

Seite geſtellt, als fühlte ſie inſtinktiv daß er es ſehr gut
mit ihr meinte. Bernhard Falkner gefiel ihr auch ſehr gut
und flößte ihr Vertrauen ein, aber Gerd erſchien ihr
noch vertrauenerweckender.

So vermittelte Gerd nun die Unterhaltung zwiſchen
dem Vater und Don Pedro. Und dabei erfuhr er allerlei,
was ihn ſehr intereſſterte. Vor allem hörte er ſtaunend,
daß Juſtus Trebin ſeine Mutter gekannt hatte, daß er
eine große Hochachtung und Verehrung für dieſe gehegt
haben mußte, und daß er der Anſicht geweſen war, daß
Maria Falkner noch an Leben und daß ſie die Erziehung
ſeiner Tochter leiten würdeSeinem Vater ſchienen dieſe Einzelheiten unangenehm
zu ſein, er verſuchte ſchnell darüber hinwegzugehen. Aber
Don Pedro, der von ſeinem verſtorbenen Herrn üchtlich
viel Gutes über „Donng Marig“ gehört haben mußte,
vperlangte ſchließlich ſehr dringend dangach, dieſe ſelbſt zu
ſprechen und ihr perſönlich die kleine Juanita zu übergeben

Als er dann vernahm, daß Maria Falkner ſchon ſeit
ſechzehn Jahren tot war und daß Bernhard Falkner eine
zweite Frau beſaß, war er ſehr beſtürzt und ſichtlich be

Pedros Hand. krübt.Bernhard Falkner neigte ſich gütig zu ihr herab und „O“, ſagte er bedauernd, „wenn das mein Herr gewußt
reichte ihr die Hand. hätte! Er war ſo froh, daß Nita in Donng Marig eineſehr liebevolle zweite Mutter finden würde.“

Bernhard Falkner verſicherte ihm nun, entſchieden in
unbehaglicher Stimmung, daßDu biſt der gute Onkel Bernhard?“

„Za, mein kleines Mädchen.“
n eine zweite Frau die

Kleine mit derſelben Liebe und Sorgfalt erzkehen würde.

t

1915.

und die Vorſchläge über die Verzinſung des rieſtgen Fehl
betrages zur Verleſung. Nach dieſer Aufſtellung ergibt ſich,
daß, wenn die Steuern in der Höhe erhoben würden, um
das Gleichgewicht im Etat herzuſtellen, die Stadt einfach
vor dem Ruin ſtände, denn die Steuerzahler könnten die
nötigen Summen zur Verzinſung und Tilgung der Schul
den gar nicht aufbringen. Es wurde deshalb empfohlen,
die nötigen Abſchreibungen, Rücklagen uſw. nicht zu machenund neue Anleihen eben Ein Stadtverordneter
empfahl, mit Bezug auf die trüben finanziellen Verhält
niſſe der Stadt die Ausgaben auf das möglichſte Mindeſt
maß zu beſchränken. Nach dem vorliegenden Etat wäre
auf dieſe dringende Notwendigkeit zu wenig Rückſicht ge
nommen worden. So wären für die höhere Töchterſchule
1000 Mk. bewilligt worden, die bei der Ebbe in den ſtädtf
ſchen Kaſſen bedenklich ſei. Ex beantrage daher, nur 500

ark zu bewilligen. Bei der Abſtimmung wurde der An
trag, nur 500 Mk. zu vewilligen, mit 7 gegen 5 Stimmen
abgelehnt. Wie die „Bad Köſener Zeitung berichtet, ver
ließen hierauf drei Stadtverordnete das Sitzungszimmer,
wodurch die Verſammlung beſchlußunfähig wurde.

Liebenwerda, 18. Mai. In der heüte nachmittag hier
abgehaltenen Verſammlung der Wahlmänner des Kreiſes
Liebenwerda wurde für den verſtorbenen freikonſervativen
Landtagsabgeordneten Graß-Zwetſchaäu der Ritterguts
beſttzer Oberſtleutnant Pfeffer aufgeſtellt. Die links-
ſtehenden Parteien ſehen von der Aufſtellung eines eigenen
Kandidaten ab.

Deſſau, 18. Mai. Vom Zuge überfahren wurde
geſtern nachmittag auf der Strecke Deſſau Wörlitz dicht
e der Station Horsdorf der 20 jährige Schweizergehilfe

bert Zänge. Die angeſtellten Ermittelungen ergaben,
daß Z. ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor den heran
brauſenden Zug geworfen hatte. Obgleich der Maſchinen
führer ſofort bremſte, ging die Lokomotive dem Lebens
müden direkt über den Oberkörper, ſo daß der Tod ſofort

eintrat. Z. hatte ſich der Wehrpflicht entzogen und ſollte
verhaftet werden.

Eotha, 18. Mai. Wegen Mateſtätsbeleidigung iſt
vom Landgericht a der Redakteur des „Gothaiſchen
Volksblattes, Otto Geithner, zu drei Monaten Ge
e verurteilt worden. Der Angeklagte legte beim

eichsgericht Reviſton ein, die am Freikag als unbegründet
verworfen wurde. Im Herzogtum Gotha wurde das
Backen von Kuchen und Torten in der Zeit vom
16. bis 31. Mai verboten. Das Verbot gilt ſowohl
für die Bäckereien und Konditoreien, wie für die Haus
haltungen.

Leheſten (S.M.), 18. Mai. Im hieſigen Stadtwaldeentſtand in der Abteilung Ginſelbach ein großer Wald
bran d, dem in kurzer Zeit gegen 20 Tagewerk 15--20jähr.
Beſtand zum Opfer fielen. Das Feuer ſoll dadur ent
ſtanden ſein, daß eine ältere Frau einen mit altem uſch

Und Graswerk beſtandenen Rand abbrennen wollte nd
das Feuer, rig durch die anhaltende Dürre, ſich dem

Walde mitteilte.
Kleinrudeſtedt b. Weimar, 18. Mai. Ein ſchweres

Verbrechen iſt in unſerem Orte verübt worden. Der
Landmann Karl Döring nahm kürzlich einen Knecht an,

der beim Dienſteintritt ſich Otto Motz aus Weimar
nannte. Als der Dienſtgeber für einige Zeit vom Gehöft
abweſend war, würgte der angebliche Knecht die allein

tadt
anweſende Enkelin ſeines Herrn, durchſuchte die Wohnung

und ſtahl 350 Mk. Bargeld und 15 000 Mk. Obligationen
des Elektrigitätswerkes Giſpersleben. Wie die imar.

Gerd ſah das arme kleine Mädchen mitleidig an. Gr
wußte nur zu gut, welch ein großer Unterſchied es ſein
würde, daß ſie in Frau Helenes Hände kam, ſtatt in die
ſeiner Mutter. Aber er enthielt ſich jeder Bemerkung

Don Pedro bat nun darum, die Dame des Hauſes
kennen lernen zu dürfen. Er war ſichtlich beunruhigt um
ſeinen kleinen Schützling.

Aber als dann Frau Helene eintrat und ſofort in ihrer
bezaubernden Liebenswürdigkeit auf Don Pedro einſprach,
da erging es dem kleinen Herrn genau, wie ſo vielen
anderen Männern er war entzückt von der ſchönen
Frau mit dem bezaubernden Lächeln und ſeine Unruhe

ſchwand. eHelene wandte ſich dann liebevoll an die kleine Juanita.
„Nun kommſt du mit mir, meine kleine Nita. Die

Wante haben hier wohl noch lange zu verhandeln. J
ringe dich in dein Zimmer und du ſollſt mir ſagen, ob e

t e ſagte ſie, Nita zu ſich heranziehend von Gerds
eite.
Juanita ſah aber bang und ängſtlich zu ihr auf.
„Biſt du die liebe Tante Maria
Es zuckte in Helenes auf und ein ſeltſamer Blick

flog e ihrem Gatten hinüber, der ſichtlich betreten war.
„Mein Freund hat nicht gewußt, daß daß meine

erſte Frau geſtorben iſt“, erklärte er haſtig.
Helene hatte ſich ſchon wieder gefaßt.
„Ah ſo!“ rief ſie nur und wandte ſich Nita wieder zu.
„Jch bin Tante Helene kleine Nita
Die kleine ſchüttelte bekümmert den Kopf.
„Jch will aber doch zu Tante Mariag, die mich ſehr lieb

haben wird. Es dauerte ſo ſehr lange, bis ich zu ihr
komme. Willſt du mich zu ihr führen

Helene faßte mit feſtem Griff die kleine Kinderhand.
„Komm nur, Nita, ich werde dich eben ſo lieb haben.“
Damit nickte Helene Don Pedro liebenswürdig be

ruhigend zu und zog die Kleine mit ſich aus dem Zimmer.
Nita u entſchieden widerwillig und ihre Augen

flogen ängſtlich und flehend zu Gerd hinüber.
Heißes Miklied mit der armen Kleinen erfüllte den
jungen Mann.

„Sie wird frieren und darben in der Atmoſphäre, die
meine Stiefmukter um ſich verbreitet, wie ich gefroren und
gedarbt habe. Arme kleine Nita“, dachte er.

metſcher widmen und bekam ſo einen ganz genauen Ein
blick in die Verhältniſſe. Schrankenloſes Vertrauen

Und Gerd ſagte ſich ſchmerzlich, daß der Vater wohl in
allen Fällen dies Vertrauen verdienen würde, wenn ihm
nicht eine Frau wie Helene zur Seite ſtände.

(Fortſetzung folgt.

J S

Dann mußte er ſich aber wieder ſeinem Amte als Dol

mußte Juſtus Trebin zu ſeinem Vater gehabt haben.

S



e ver Deutſchland meldet, hat ſich die Namens
a Tr des Verbrechers in Weimar als unwahr heraus
geſtellt.

Kemberg, 18. Mai. Der 17 jährige Sohn des Land
wirts Spring S vorgeſtern das Unglück, vom
e uhrwerk überfahren zu werden. r war ſo
ort tot.Coswig, 18. Mai. Die Arbeiten zur Erweiterung
der hieſigen Sprengſtoffabrik und der Anlage der Hafen
bahn, welche die Fabrik mit dem unteren Ausladeplatz an
der Elbe verbinden ſoll, ſind im vollen Gange. Für die
Bahn iſt die Richtung bereits feſtgeſtellt und der Wald
an den zu durchſchneidenden Stellen abgeholzt.

Jchſtädt, 18. Mai. Jn der letzten Nacht brach in der
Fürſtlichen Domäge des Herrn Oberamtmann All mer in Jch
ſtädt Jeuer aus, wodurch 2 Scheunen mit Erntevorräten einge
äſchert wurden. Das Vieh konnte gerettet werden.

Brotterode, 18. Mai. Aus dem hieſigen Amts
gerichtsgefängnis en t wichen ſind vier wegen Bettelns
und e e Betragens eingelieferte Handwerksburſchen. Nachdem ſie die in ihrer gemein
ſchaftlichen Ze e l Möbelſtücke zertrümmert
haätten, ſind ſie durch ein gewaltſam vergrößertes Luft
e e ausgebrochen. Mit Hilfe einer Leiter, die
er zuerſt Entſprungene aus einem benachbarten Garten
eholt hatte, ſind dann auch die anderen entkommen. Die
ürſchen haben, wie der „Brotterodaer Anzeiger“ meldet,

ſchon verſchiedene Antaten auf ihrem Sündenregiſter, einer
davon hat bereits Zuchthaus gehabt. Die Ausreißer ſollen
in der Richtung Ohrdruf entflohen ſein.

GroßzſchocherWindorf, 18. Mai. Von den auf dem
hieſigen Rittergute beſchäftigten ruſſiſchen jugendlichen Arbeitern
war einer, ein 17jähriger Burſche aus Malei in Ruſſ.-Polen,
während der Fahrt auf der Wagendeichſel ſitzend eingeſchlafen.
Er fiel ſo unglücklich herunter, daß ihm die Räder über die
Bruſt und den Kopf gingen. Der Schwerverletzte ſtarb
alsbald. Das ſeit dem 15. April vermißte Dienſtmädchen
Jrieda Hanzgſchel wurde als Leiche aus dem Elſterfluß gezogen.
Die Unglückliche hatte ihrem Leben freiwillig ein Ziel geſetzt.

Merseburg und Amgegend.
19. Mai.

Auszeichnung. Dem Feldwebel- Leutnant im Re
ſerveJnfanterie- Regiment Nr. 53 Oskar Oh m von
hier iſt für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 5. Mai
durch einen Kopfſchuß der Vizefeldwebel im Infanterie
Regiment Nr. 836, 3. Kompagnie, Otto Schlegel aus
dem benachbarten Dorfe Meuſchau. Er war Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken!

Sonntagsruhe während der Pfingſtfeiertage. Nach
dem Ortsſtatut über die Regelung der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe darf am erſten Pfingſtfeiertag
ein Geſchäftsverkehr ſtattfinden: I. in der Zeitungsſpedi
tion von 4—9 Uhr vormittags; 2. im ambulanten Handel
mit Milch von 5 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags
(auch während Stunden des Hauptgottesdienſtes),

Flei W e emit Milch alle in von 5-9 und 11—12 Uhr vormittags
4. im Handel mit Kolonialwaren, Bier und Wein
von 7——9 Uhr vormittags; 5. im Handel mit Blumen,
Tabak und Zigarren von 8- 9 Uhr und 11 12 Uhr
vormittags. Der Handel mit anderen als den vorge
nannten Waren iſt nicht geſtattet. Am zweiten
Pfingſtfeiertage können die offenen Verkaufsſtellen
des Handelsgewerbes wie an gewöhnlichen Sonn
tagen offengehalten werden.

Unſere BrotgetreideVorräte. Im Reichstag iſt von
zuſtändiger Stelle erklärt worden, daß die Getreidevorräte
Deutſchlands mehr als ausreichend ſind, um den
Brotbedarf bis zur neuen Ernte zu decken. Selbſtverſtändliche
Vorausſetzung dieſer Feſtſtellung war und iſt, daß die durchge
führte Beſchränkung im weſentlichen beibehalten wird. Von
Wichtigkeit iſt indes, daß die Weizenvorräte nahezu ebenſo groß
ſind wie die Beſtände am Roggen Ein Grund dieſer auffälligen
Erſcheinung liegt darin, daß das Heer ausſchließlich
Roggenmehl verbraucht, Ferner hat ſich die Bevölkerung
aus patriotiſchen Erwägungen mehr dem Roggenverbrauch zu
gewandt. Es kann daher nur begrüßt werden, wenn der Ver

brauch ſich immer in der gebotenen Beſchränkung mehr
dem Weizen zuwendet. Darum hat die K. G. auch den Weizen
mehlpreis erheblich ſtärker heruntergeſetzt als den Preis für
Roggenmehl. Wer aber daraus den Schluß ziehen würde, es
ſei nunmehr wieder an der Zeit, das Weizenmehl in
ſtärkerem Umfang zu Kuchen zu verarbeiten, würde
einen verhängnisvollen Jehler begehen. Denn es
darf nicht verkannt werden Nur das Mehlverhältnis
zwiſchen Roggen und Weizen hat ſich geändert, die Geſamt
men ge reicht nur dann, wenn auch weiter ſparſam gewirtſchaftet
wird.

Die Regelung des Verkehrs mit Malz und Gerſte.
Der Bundesrat hat am Montag zwei Verordnungen beſchloſſer,

die insbeſondere für das deutſche Braugewerbe von Bedeutung
ſind. Die erſte Berordnung bezieht ſich auf den Verkehr mit
Malz. Die Bundesratsverordnung über die Regelung des
Verkehrs mit Gerſte vom 9. März 1915 hat eine Ungleichheit
in der Richtung gebracht, daß Brauereien, die ihren Malzbedarf
von Mälzereien beziehen, ungünſtiger geſtellt ſind, als Brauereien
mit eigenen Mälzereien. Die neue Verordnung will dieſe Un
billigkeit dadurch beſeitigen, daß durch den deutſchen Brauer
bund E. V. in Berlin eine Malzaus gleichung zwiſchen den
Brauereien, die mehr Malz beſitzen, denen für ihren Bedarf bis
dahin noch Malz fehlt, vorgenommen werden ſoll. Es wird dem
gemäß beſtimmt, daß jedermann, der mit Beginn des 25. Mai
1915 Darrmalz in Gewahrſam hat, die vorhandenen Mengen
bis 1. Juni 1915 dem deutſchen Brauerbund anzuzeigen hat.
Bei Brauereien erſtreckt ſich dieſe Anzeigepflicht auch auf
Gerſte, die mit Beginn des 25. Mai 1915 ſich in Verwahrung
befindet. Außerdem haben alle Brauereien dem deutſchen Brauer
bund die Höhe ihres Malz-Kontingentes vom 1. April bis
31. Dezember 1915 und die Menge des vom 1. April bis 24.
Mai bereits verwendeten Malzes anzugeben. Malz darf vom
25. Mai 1915 nur noch durch den deutſchen Brauerbund abge
etzt und ihm auf ſeine Aufforderung käuflich überlaſſen werden.

usgenommen hiervon ſind unter gewiſſen Bedingungen die
Malzvorräte der Malzextrakt und Malzkaffee Fabriken, ferner
Malzvorräte, die zur Erfüllung von Lieferungsverträgen an
Verarbeiter benötigt werden, endlich Malzvorräte von Brauereien,
die ſich innerhalb ihres MalzKontingentes bis 31. Dezember
1915 halten. Für das überlaſſene Malz iſt der Einſtandspreis
zu zahlen. Die verfürbaren Malzvorräte hat der Brauerbund
einer Brauerei, deren Malz-Kontingent bis 31. Dezember 1915

nicht gedeckt iſt, auf deren Verlangen abzugeben. Auch an Be
triebe, die Malzextrakt und ähnliche pharmazeutiſche Erzeug
niſſe herſtellen, hat der Brauerbund auf Verlangen Malz ab
zugeben, ſoweit ſie die zur JFortführung des Betriebes im bis
herigen Umfang bis 31. Dezember 1915 benötigten Malzmengen
nicht beſitzen. Malz, das nach dem 15. Jebruar 1915 aus dem
Ausland eingeführt, bleibt War der Regelung. Auf eine
Zuwiderhandlung gegen die Vorſchriften der Verordnung ſind
hohe Geld und Freiheitsſtrafen vorgeſehen, auch iſt ein General
pardon für diejenigen gewährt, die bei der Aufnahme der Malz
vorräte vom 27. März 1915 Malzvorräte verſchwiegen haben,
ſie aber jetzt angeben. Die zweite Verordnung bringt eine Ande
rung der Verordnung über die Regelung des Verkehrs
mit Gerſte vom 9. März 1915, indem ſie die bisher
den Brauereien zugeſtandene Begünſtigung zur Vermälzung
ihrer Gerſtenvorräte beſeitigt. Beide Verordnungen treten ſo
fort in Kraft.

Für die Sicherung der Zuckerverſorgung. In nächſter
Zeit wird der in vielen amtlichen Außerungen, neuerdings auch
in den 10 Kriegsgeboten in den Eiſenbahnwagen geſorderte

ſtärkere Zuckerkonſum eine weſentliche Erleichterung finden. Die
erſten ſauren Jrüchte werden zur Verfügung ſtehen. Ferner
wird infolge der Grünfütterung die Milchknappheit etwas nach
laſſen, alſo eine reichliche Verwendung von Vollmilch und Mager
milch in Suppenform, ſowie auch von Quarkkäſe mit Zuckerzu
ſatz möglich werden. Einer Steigernng des für die menſchliche
Ernährung, beſonders auch als Erſatz für viele jetzt fehlende
oder teuere andere Nährmittel (Fett uſw.) ſehr wichtigen Zuckers
ſteht aber eine durch die im Reiche vorhandenen Zuckerbeſtände
nicht zu erklärende Knappheit und Preisſteigerung entgegen.
Zur Überwindung der durch ſpekulative Maßnahmen verur

ſachten Schwierigkeiten für die Verbraucher wünſcht der Kreis
ausſchuß für Konſumentenintereſſenten in einer Eingabe an den
Stellvertreter des Reichskanzlers, Staatsſekretär Dr. Delbrück,
eine Beſchlagnahme der großen Lagerbeſtände und ihrer Abgabe

handelshöchſtpreiſe durch Höchſtpreiſe für den Kleinhandel. Da
mit ein Anreiz zu erhöhtem Zuckerverbrauch tatſächlich geboten
wird, hält es der Kriegsausſchuß für ſehr wünſchenswert, daß
eine Aufhebung der Zuckerverbrauchsabgabe wenigſtens bis zur
nächſten Kampagne und ferner zur Erreichung einer Verbilligung
für die Konſumenten ſowie zur Wahrung der berechtigten Pro
duzenten und Händlerintereſſen die Herabſetzung des Höchſt
preiſes um 10 Pfg. pro Kilogramm angeordnet wird. Schließ
lich fordert der Ausſchuß ein Verbot der Abgabe des vergällten
Zuckers zu Jütterungszwecken, ſolange noch Vorräte an Melaſſe
und Melaſſefuttermiſchungen vorhanden ſind, abgeſehen von
den Fällen, in denen Melaſſe ihrer Beſchaffenheit nach nicht
verwendet werden kann. Dadurch ſoll eine größere Zuckerreſerve
für menſchliche Ernährung geſchaffen werden.

An die deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen im
Auslande werden vielfach außer Briefen und Paketen kleine
in Briefform gehaltene Päckchen mit Schokolade, Zigarren
uſw. verſandt. Dieſe Päckchen werden nicht zuſammen mit den
Paketen, ſondern mit der Briefpoſt befördert. Gleichwohl
dürfen aber dieſe Päckchen außer ihrem Wareninhalt nicht auch
noch ſchriftliche Mitteilungen enthalten ſolche Mitteilungen ſind
vielmehr ſtets für ſich entweder in einem möglichſt kurz gefaßten
Briefe unter beſonderem Umſchlage oder noch beſſer auf Poſt

karken an die Gefangenen zu ſchicken. Die Abſender können
beſondere Briefe oder Poſtkarten um ſo eher ſchicken, als ja
dieſe Sendungen portofret befördert werden. Auf den erwähnten
Päckchen muß ſtets der Vermerkniedergeſchrieben ſein: „Enthält
keine ſchriſtlichen Mitteklungen.“ Sendungen, die dieſer Vor
ſchrift nicht entſprechen, müſſen zurückgewieſen werden. Ein
ähnlicher Vermerk iſt bekanntlich auch für die eigentlichen Pakete
an die Gefangenen vorgeſchrieben, dieſer muß aber nicht nur auf
den Paketkarten, ſondern auch auf den Paketen ſebſt
angebracht werden und ſoll lauten: „Das Paket enthält keine
ſchriftlichen Mitteilungen.“

Bitte des Roten Kreuzes. Wie aus dem Anzeigen
teil bereits bekannt, bittet der Mobilmachungsausſchuß vom
Roten Kreuz in Merſeburg, Seffnerſtraße 1, ihm zugunſten
der Verwundeten in ſeinen Lazaretten friſches Obſt und
Gemüſe, i eventuell auch leihweiſe Gartenmöbel
Und Freiſpiele aller Art zuzuwenden. ir verſehlen nicht,
auch an dieſer Stelle auf die Bitte des Mobilmachungs
ausſchuſſes in der Überzeugung aufmerkſam zu machen, daß
die opferwillige Einwohnerſchaft der Bitte gern nach
kommen und ſo den verdienten Kämpfern ihren Dank be
zeugen wird.

Der Bezirksausſchuß für die Kriegsſammlung der
Angehörigen der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung
im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle (Saale) hat aus dem
Ertrage ſeiner Sammlung aus dem Monat Mai folgenden
Vereinen uſw. Barzuwendungen zur Unterſtützung von
hilfsbedürftigen Perſonen uſw. überwieſen, und zwar zum
wiederholten Male dem Verein gegen Armennot und Bet
telei in Halle 500 Mk., dem n en e für Armen und
Krankenpflege in Halle 200 Mk. dem Nationalen Frauen
dienſt in Halle 500 Mk., dem Fonds zur Erhaltung undMehrung der e Volkskraft 300 Mk., dem Zentral
depot für Liebesgaben in Berlin 1000 Mk., der Kriegs
hilfe des Deutſchen Kartells in Halle 200 Mk., dem Lokal
komitee für Sammlungen zugunſten des Roten Halbmondes
300 Mk., dem Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz
in Eisleben 150 Mk. dem Städtiſchen Wohlfahrtsamt in
Naumburg (Saale) 100 Mk., dem Kirchlichen henenſchuß zur Linderung der Kriegsnot in Sangerhauſen
160 Mk., dem Deutſchen Verein für Sanitätshunde 300 Mk.,
der Kommiſſion für das Kaiſerliche Volksliederbuch in
Berlin zur Verteilung von Kriegsliederbüchern an die
Truppen 100 Mk. und den Ehefrallen von zwei im Felde
ſtehenden Poſtillionen je 15 Mk. Die Geſamtſumme der
bisher geſammelten Beträge beläuft ſich auf 44 028 Mk.
Die Sammlung wird allmonatlich fortgeſetzt.

Gebührenordnung für Kreisdesinfektoren. Für
die von den Kreisdesinfektoren im Gebiet des Kreiſes Merſe
burg mit Ausnahme des Stadtbezirks Schkeuditz ausgeführten
Desinfektionen iſt vom Kreisausſchuß des Kreiſes Merſe
burg folgende Gebührenordnung feſtgeſetzt worden. Wer
nach der Polizeiverordnung, betreffend Desinfektionen bei an
ſteckenden Krankheiten vom März 1906 zur Desinfektion
verpflichtet iſt, hat für jede Wohnungsdesinfektion zu entrichten:
1. 12 Mk., wenn er 80 Mk. oder mehr Einkommenſteuer zahlt,
2. 9 Mk., wenn er weniger als 80Mk., aber 44 Mk. oder mehr
Einkommenſteuer zahlt, 3. 4 Mk., wenn er weniger als 44 Mk.,
aber 21 Mk. oder mehr Einkommenſteuer zahlt. Jm Übrigen
trägt die Desinfektionskoſten der Kreis. Die Reiſekoſten und
Gebühren der Desinfektoren und die Koſten für die Desinfek
tionsmittel werden vom Kreife gezahlt. Die Gebühr iſt von
dem Zahlungspflichtigen innerhalb 14 Tagen nach Empfang
der Aufforderung an die Kreiskommunalkaſſe abzuführen.
Rückſtände werden im Verwaltungsſtreitverfahren beigetrieben.
Jm Unvermögensfalle gelten die Koſten als Koſten der örtlichen

an den Konſum, ferner die Ergänzung der beſtehenden Groß

Polizeiverwaltung. Die Gebührenordnung tritt mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.Vom Eiſenbahn Pfingftrerkehr. Die Verwaltung
der preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen ſowie der ſächſiſchen
Staatsbahnen wird für das Pfingſtfeſt bezw. nach und vor
dieſem eine Anzahl Sonderzüge verkehren laſſen, die den herr
ſchenden Zeitverhältniſſen und dem Verkehrsbedürfnis Rechnung
trägt. Diejenigen Schnell und Perſonenzüge, denen Vor und
Sonderzüge nicht vorausfahren oder folgen, werden von den
Ausgangsſtationen entſprechend verſtärkt werden. Iſt für einen
vorgeſehenen Sonderzug ein Verkehren nicht nötig, dann fällt er
ohne weiteres aus. Auf eine wirtſchaftliche Zuſammenſetzung
der Züge ſoll auf jeden Fall geachtet werden.

Stand der Rüben. Provinz Sachſen, nördlich
Halle und Teile von Anhalt: Die Beſtellung der Rüben iſt be
endet, Regen für die jungen Pflänzchen iſt dringend erwünſcht.
Provinz Sachſen, weſtlich Halle: Der Aufgang der Rüben
kann als regelmäßig bezeichnet werden, doch iſt baldiger Regen
erwünſcht. ProvinzSachſen, Umgegend von Halberſtadt:
Die Rübenbeſtellung iſt nunmehr beendet, die zuerſt beſtellten
Rüben zeigen einen guten Aufgang. Die Nächte ſind immer
noch ſehr kalt, ein gelinder warmer Regen wäre für die ſpät ge
drillten Rüben ſehr erwünſcht. Vielfach wird im hieſigen Bezirk
die graue Made beobachtet. Provinz Sachſen, ſüdlich Magde
burg: Durch die anhaltende trockene Witterung wird die Rüben
einſaat als erledigt betrachtet. Die Rüben ſind teilweiſe aufge
gangen.

Eine Warnung ergeht an alle Matertialwaren
händler Jhnen iſt nach der neuen Verfügung jeder Handel
mit Branntwein unterſagt. Die Verordnung wird dahin aus
gelegt, daß nur an beſtimmten Tagen der Woche der Handel ge
ſtattet wäre. Die Annahme iſt irrig. Branntweinhandel iſt nur
den dazu berechtigten Gaſtwirten geſtattet und zwar zum ſo
fortigen Genuß in Gläſern. Der Verkauf in Flaſchen iſt unterſagt
Wer ſich alſo unliebſamen Folgen nicht ausſetzen will, befolge
dieſe Angaben.

Nachſendung von Briefen uſw. nach Kurorten und
Sommerfriſchen. Bei den Poſtanſtalten an Orten mit
größerem Fremdenverkehr, insbeſondere in Badeorten und
Sommerfriſchen, wird der rechtzeitige Beginn der erſten Brief
beſtellung und die unverzögerte Zuſtellung der Sendung an die
Empfänger während der Sommerzeit vielfach dadurch erheblich
beſchwert, daß auf den aus der Heimat nachgeſandten Poſtſachen
an Fremde faſt immer die Wohnungsangabe fehlt. Da ein
großer Teil der Sommer und Kurgäſte die Wohnung in den
betreffenden Orten ſchon vor dem Eintreffen anmietet, können
die Poſtanſtalten in den Heimatsorten weſentlich dazu beitragen,
wenn auf die Antragſteller hingewirkt wird, daß in den An
trägen auf Nachſendung der Poſtſachen durch die Antragſteller
immer die Wohnung wenn möglich angegeben wird. Wenn
die Poſtanſtalten auf den abzuänderten Adreſſen bei der Nach
ſendung dann auch die Wohnung niederſchreiben, dann wird
der erſtrebte Vorteil, das ſchnelle Zuſtellen der Poſtſachen am
neuen Beſtimmungsort zu erreichen, ſicher auch erreicht.

Leere Konſervenbüchſen nicht wegwerfen! Die
Verſorgung der Gemeinden mit Jleiſchdauerware hat die Ver
wendung von mehr als 5 Millionen Konſervenbüchſen aus
Weißblech (verzinnten und mit Zinn verlötetem Eiſenblech)
allein in Sachſen mit ſich gebracht. Aus vaterländiſchen Grün
den iſt es dringend notwendig, daß die Büchſen nach dem Ge
brauch nicht weggeworfen, ſondern geſammelt werden, um ſie
nachher Entzinnungsanſtalten zuzuführen.

F Verein für Heimatkunde. Zu der geſtrigen Verſamm
lung im Herzog Chriſtian hatte ſich bedauerlicherweiſe
nicht die Fülle von Zuhörern eingefunden, welche ſonſt den
durchweg belehrenden und unterhaltenden Vorträgen zu
lauſchen pflegt, die der Vorſtand in höchſt anerkennens
werter Weiſe den Mitgliedern des Vereins und auch will
kommenen Gäſten zu bieten jederzeit beſtrebt iſt. Gilt es
doch in allererſter Linie als Hauptaufgabe des Vereins,
Heimatkunde zu pflegen, dadurch Liebe zur Heimat zu er
wecken, das Intereſſe an allen die Heimat betreffenden
Ereigniſſen von der grauen Vorzeit an wachzurufen, die
heimatlichen Fluren nach verborgen liegenden e zu
ünterſuchen und den reichen Jnhalt ausgedehnter Büche
reien, Archive uſw. an das Licht zu ziehen und in geeigneter
Form zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. So war der
eſtrige Vortrag des T A. Schwickerk. Vom Mer
eburger Dom. um 900 jährigen Gedächt-

nis der Grundſtein legung am 18. Mai 1015
ein erneuter Beweis dafür, daß eifriges Quellenſtudium,
Vertiefung in literariſches Material aus vergangener und
gegenwärttiger Zeit, kritiſche Beobachtungsgabe, aufmerk
ſames Verfolgen der täglich ſich abſpielenden Ereigniſſe
taunenswertes Erinnerungsvermögen in Verbindung mit
unauslöſchlicher Liebe zu unſerer guten Stadt Merſeburg
Se wohlbekannten e e hen das von ihm
Erforſchte in herzerquickender Weiſe zu Gehör zu bringen
„Weß das Herz voll iſt, deß geht der Mund über Wie
Redner ſelbſt in der Einleitung ſeines mit vielen Beifalls

und e rn aufgenommenen Vortrags hin
wies a die herrliche Darſtellung des Stiftsſuperintenden
ten Prof. Bithorn:. „Der Merſeburger Dom als
Zeuge neunhundertjähriger Geſchichte“, ab
gedruckt in dem empfehlenswerken Merſeburger Kreis
kalender für 1915, wie er ferner guf das nach geſchicht
lichen Quellen bearbeitete, in allen Teilen des reich
e Jnhalts feſſelnd geſchriebene Werk des Prof.
r. Rademacher: „Der Vom zu Merſeburg

aufmerkſam machte und wie er endlich Bezug nahm auf
die mannigfachen eigenen Veröffentlichungen über den
Dom und ſeine Geſchichte, ſo ſei es auch hier geſtattet, an
dieſe literariſchen Erzeugniſſe zu erinnern in der Hoff
nung, daß wir dem geſtrigen Vortrage in Bälde wieder begeg
nen werden in den „Moſnats blättern für Heim a t
kunde“. Denn wie wäre es möglich, aus dem an ge
ſchichtlichen Daten übervollen Vortrage das eine hervor
zuheben ohne das andere hintanzuſetzen Und wie könntein einem engbegrenzten Berichie Erſchöpfendes geboten

werden Es würde in den Augen derer, die den Vor
trag mit Jntereſſe verfolgten, eine Abſchwächung des er
alkenen Eindrucks bedeuten, wenn ſie heute in unſerem
latte im Auszuge das leſen ſollten, was geſtern ſo wirk

ſam zu Gehör gebracht wurde. Wir ſehen daher davon
ab, darüber eingehend zu berichten, glauben aber, im all
gemeinen Intereſſe allen unſeren Mitbürgern empfehlen
zu ſollen, den Dom ſelbſt in allen ſeinen Teilen einmal
in Augenſchein zu nehmen, die hohen Türme zu beſteigen
und die von dem Redner gewonnenen Eindrücke mannig
faltigſter Art auf ſich einwirken zu laſſen. Jeder wird ſich
mit Uns in dem Wunſche wiederfinden, den der Redner
am Schluſſe ſeines Vortrags in freudigem Hinweis auf den
Feſtgottesdienſt vom 2. Mai 1915 ausſprach: Du liebe,
alte Stiftsſtadt Merſeburg mit deinem900 jährigen Dom, blüh' im Glanze ſteten
Glückes im geſegneten deutſchen Vater



hande. Mögen die Domglocken im Feier
klang mit allen Glocken der Stadt bald den
holden Frieden verkünden“. Und nicht minder
eindrucksvoll mögen die Worte des Stiftsſuperintendenten
Prof. Bithorn bleiben, die am Schluß des obenerwähn
ten Aufſatzes zu leſen ſind. „Vieles hat der Merſe
burger Dom im Laufe der Jahrhunderteerlebt. Möge volles Leben guch künftig in
ihm widerhallen und wirkſam aus ihmhinausſchallen. Nicht Modergeruch ſoll
dem 900 jährigen Bau entſtrömen, ſondern
friſche Gegenwarts- und Zukunftsluft;
die Verſenkung in ſeine reiche geſchichtliche Vergangenheit diene nicht tatenloſer
Verträumtheéeit, ſondern tatenfrohem Ringen
mit den großen Aufgaben, die eine neue
Zeit in Staat und Kirche ſtelltVom Wochenmarkte. Der heutige Wochenmarkt
ſtand gang im Zeichen des Spargels und Rhabar-
ber s, beide Arten Gemüſe waren in großer Menge vor
handen. Daneben nahmen Miſtbeetgurken das Jn
tereſſe der Käufer ſehr in Anſpruch. Ein Stück Butter

Pfund) koſtete bis 95 Pfg., ein Mandel Eier erzielte
den Preis von 1,60-1,70 Mk. während das Paar Käſe
den Preis bis zu 25 Pf. erreichte.

Pfingſtkonzert unſerer Landſturmkapelle. Wie uns
beſtimmt mitgeteilt wird, findet am erſten Pfingſttage
nachmittags im Garten des „Neuen Schützenhauſes“ ein
Konzert der Kapelle des hieſigen Landſturm-Erſ.-Bat.
ſtatt, deſſen Reinertrag dem Roten Kreuz zufließen ſoll.
Hoffentlich ſchickt der Himmel günſtiges Pfingſtwetter,
damit das Publikum, auf deſſen zahlreiches Erſcheinen ge
rechnet wird, ſich ungeſtört den von der Kapelle gebotenen
muſikaliſchen Genüſſen hingeben kann.

Unzuläſſige Benutzung des Fernſprechers. Jn
letzter Zeit wird das hieſige Poſtamt vielfach nach Dienſtſchluß,
d. i. Sonntags nach 7 und wochentags nach 9 Uhr abends zur
Abwickelung gewöhnlicher Geſpräche angerufen. Zu dieſen
Zeiten ſind jedoch nur Unfallmeldegeſpräche zuläſſig. Es wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß bei weiterer Ausdehnung des
aufgetretenen Ubelſtandes darauf Bedacht genommen werden
muß, die betreffenden Anſchlüſſe nach Beendigung des Dienſtes
zu ſperren

AdelsTanz. Von der freundlichen Hand eines aus
wärtigen Merſeburgers, der ſich gern mit der heimatlichen
Geſchichte beſchäftigt, erhalte ich eine ergötzliche Zuſchrift
über die zu den Merſeburgiſchen Stiſtslanden gehörige
Amtsſtadt Schkeuditz und die zu den Erblanden des Her
zogshauſes Sachſen Merſeburg gehörige Amtsſtadt De
litzſch. Bei G. L. von Maurer: „Geſchichte der Städte
Verfaſſung in Deutſchland, 4 Bände, Erlangen 1869-1871,
Band 3, S. 94, Volksbeluſtigungen, beſonders Tänze“,
findet ſich unter Berufung auf Haldans S. 16 folgende
ſchnakſche Notiz: „Jn Schkeuditz und Delitzſch tanzten die
Adligen einen beſonderen adligen Tanz.“ Ei, das mag
ein lieblicher Hopſer oder anmukigerSchleifer geweſen ſein.
Vielleicht hat ſich ſolche Anmut im nahen Schkeuditz bis
auf den heutigen Tag erhalten da lohnt es ſich, hinzu

S pilgern, um die Ergößtzlichkeit zu ſchauen! Schw.
S Unbekannter r nan gelandet. Am 8. Mai iſt in

dem benachbarten Dorfe ragarth die Seicheeinnnbetannren Mannes aus der Luppe gelandet
worden, deſſen Perſönlichkeit bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte. Dem Befunde nach muß der Leichnam
ſchon mehrere Wochen im Waſſer gelegen haben. Der
Tote iſt etwa 40—50 Jahre alt; ſeine Bekleidung beſtand
aus einer grauen Arbeiterhoſe, dunkler Weſte, kariertem
Hemd und ziemlich neuen Halbſtiefeln; der Rock fehlte.
In der Weſtentaſche befand ſich eine Uhr, deren Zeiger die
Stunde gegen 286 Uhr anzeigte. Nachrichten, die zur
Feſtſtellung der Perſönlichkeit des Toten führen können,
wolle man an die Polizeibehörden richten.

e

Die Pfingſtſerien beginnen am Freitag den
A1. Mai. Am Freitag den 28. d. M. nimmt der Unter
richt in den hieſigen Schulen wieder ſeinen Anfang

S Wengelsdorf, 19. Mai Unſer Herr Paſtor Hafer
burg, Vizefeldwebel der Landwehr, der ſeit 6 Monaten in
Frankreich Etappendienſt verrichtet, iſt mit Patent vom 21. 3.
zum L utnant befördert worden.

Burgliebenau, 17. Mai. Unſere echten deutſchenWaldbänmne die ich ſere echten deutſch
ſchen weiſen in den hieſigen Wal

dungen auch heuer eine reiche Blütenfülle auf, ſo daß be
rechtigte Hoffnung auf eine reiche Eichelernte vorhanden
iſt; denn die Raupe des Eichenſpinners, deren Gefräßigkeit
ſonſt Blüten und Blätterſchmuck zum Opfer fallen, wird
bis jetzt noch nicht beobachtet. Gerade die vergangene
Eichelernte kam mit ihrer Fülle Vieh haltenden Haushal
tungen außerordentlich zuſtakten, indem ſie Erſatz für andere

kerartitel lieferte. Hoffentlich vermag auch die heurigee etwa Seeben bem ne in Zleicher
eiſe zu ſteuern.
es Beeſen, 16. Mai. Jm Gemeinnützigen Verein ſprach

am Sonnabend Herr Direktor Goeſeke aus Ammendorf über
Gas und Kriég. Ausgehend von der leidigen Tatſache, daß

amerikaniſchen „Olprinzen“ fließen ließ, führte der Redner aus,
daß der Krieg uns genötigt hätte, unſern Steinölverbrauch aufs
äußerſte einzuſchränken und zur elektriſchen und Gasbeleuchtung
unſere Zuflucht zu nehmen. Wir ſollten aber auch nach dem
Kriege auf die Einfuhr amerikaniſchen Steinöls möglichſt ver
zichten und mit den erſparten Millionen lieber die deutſche
Induſtrie unterſtützen; das wäre eine gerechte Strafe für das
ſchnöde Amerika, das unſere Jeinde durchLieferung von Munition
und Waffen begünſtigt. Aber nicht nur vom volkswirtſchaftlichen
Standpunkte erſcheint dieſe Maßnahme geboten, ſondern auch

fallprodukten der Gasinduſtrie brauchen wir Koks und Teeröle
zum Betriebe der Unterſeeboote und das Ammoniakwaſſer
zur

ſem Kriege ſo äußerſt wichtige Rollen ſpielen. So helfen
wir daheim durch Gasverbrauch mitſiegen. An aufgeſtellten
Koch Backund Bratöfen, ſowie Gasplätten und
Gaslampen mit Jernzündung wurde die vielſeitige Ver
wendbarkeit des Gaſes vor Augen geführt. Der Vortrag
war eingerahmt von geſanglichen Darbietungen des Frl. Jlſe
Fiſcher, einer Schülerin der Frau Hallfarth in Merſeburg.

H Lenna, 19. Mai. Am Montag nachmittag fand eine
Beſichtigung der hieſigen Ausgrabungen des
Provinzial Muſeums zu Halle durch die Herren Re
gierungs- Präſident v. Gersdorff und ProS vinzial-Konſervator Hiecke ſtatt. Dem Vernehmen nach
ſind die Ergebniſſe aus dem vorgeſchichtlichen Grabhügel,
der „Gänſeberg“ genannt, zufriedenſtellende. Derſelbe
diente vordem als Turnplatz für die Schuljugend. Am

S

Deutſchland in den letzten Friedensjahren durchſchnittlich 120
Millionen Mark jährlich für Steinöl in die Taſchen der reichen

vom ſtrategiſchen und landwirtſchaftlichen; denn von den Ab

erſtellung künſtlicher Düngemittel, die beide in die

Dienstag mittag fand die Beſtattung des durch Starkſtrom
e Arbeiters Joſef Schmidt aus Oſterreich ſtatt.
Jn üblicher Weiſe fand das Ausläuten früh ſtatt die
Feierlichkeit vollzog ein katholiſcher Geiſtlicher aus Merſe
burg Die Bohrgeſellſchaft, bei der der Verunglückte ar
beitete, hatte einen Vertreter entſandt, Arbeitskollegen
uſw. hatten ſich gleichfalls zum letzen Gange für den erſt
im dehſt ſtehenden Verblichenen eingefunden.
S Schafſtädt, 18. Mai. An ſtädtiſchen Steuern werden
im Jahre 1915 erhoben: 170 Proz. Zuſchlag zur Ein
kommenſteuer und den fingierten Normalſätzen, 230 Proz.
zur Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer.

S Teuditz, 18. Mai. Wieder hat der Krieg ein Opfer
aus unſerer Gemeinde gefordert. Am 5. Mai ſtarb den
r fürs Vaterland der Füſilier im Füſ.-Reg.

r. 36 Richard Horn. Ehre ſeinem Andenken.

Mücheln und Amgebung.
19. Mai.

Geißelröhlitz, 18. Mai. Der Leutnant und Kompagnie
führer Oswald Stieler von hier hat, nachdem ihm

e iſt, jetzt auch das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe er
alten.F Freyburg, 18. Mai. Bei den Kirſchen, Apfeln, Birnen

war der Blükenanſatz ſehr reich, nicht ſo bei Pflaumen,
Zwetſchen und Aprikoſen. Das Letztere iſt um ſo bedauer
licher, als das Zwetſchenmus ein ſehr bekömmliches Nah
rungsmittel iſt. Schon beginnen die Pächter ihre Be
ſichtigungsWanderungen durch unſere gut gepflegten Obſt
alleen und Plantagen. Leider dürfte in dieſem Jahre für

zahlt werden können, da einesteils ſchwerlich genügend
Obſtpflücker vorhanden ſind, um die Früchte rechtzeitig zu
ernten, andernteils aber damit zu rechnen iſt, daß während
des Krieges auf der Eiſenbahn Verkehrsſtörungen ein
treten und dadurch die Früchte auf dem Transporte leiden
können. Auf der andern Seite beſteht aber ſchon jetzt von
Seiten der Konſervenfabriken rege Nachfrage nach allen
Obſtſorten. Auch unſere Beerenſträucher haben reichen An
hang; die in bevorzugten Lagen ausgepflückten grünen
Stachelbeeren haben beim Verkaufe gute Preiſe erztelt.
Unſer heutiger Wochenferkelmarkt war beſchickt mit 46 Korb
ſchweinen, von denen das Paar 20—30 Mk. koſtete. Der
Handel ging befriedigend.

CGletterwarte.
V. W. am 20. Mai Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

etwas Regen, mäßig warm. In den ſüdlichen Teilen tkrüber
und etwas mehr Regen. 25. Mai Ziemlich helter, meiſt trocken,
Tag etwas wärmer. In den ſüblichen Teilen allmählich auf
heiternd mit abnehmenden Niederſchlägen.

Citeracur, Kunst uncl Glissenschaft-

über
finden wir in
in den ſoeben

Vermischtes.
Die deutſche Gefahr in der engliſchen Küche. Während

die Deutſchen in verſchiedenen Teilen des Landes durch den Pöbel
ſchlecht behandelt werden, ſagt die Daily Mail vom 11. Mai,
ſind wir erſtaunt, daß ſie immer noch in unſeren Gaſthäuſern
Beſchäftigung finden. Zwar ſind ſie dort nicht mehr in den
Speiſeſälen tätig ſondern in den Küchen. Ein Deutſcher in

Unterſeeboot. Der letztere kann ein Schiff in die Luft
ſprengen, während der andere die Gäſte vergiften oder
das Haus anzündenkann. Bei dem gegenwärtigen 3uſtand,
wo wir den Deutſchen im Lande zu bleiben erlauben, laufen wir
die große Gefahr, daß ſich die deutſchen Truppen, die zufälliger
weiſe in das Land eindringen ſollten, bald mit den hier wohnen

den Deutſchen vereinigen können. Die Möglichkeiteines „zu
re Eindringens“ deutſcher Truppen in England hat man
ort bisher ganz energiſch beſtritten. Die „Daily Mail ſcheint

ſich jetzt allmählich mit dem Gedanken an eine deutſche Jnvaſion
vertraut zu machen. S

Betrogene Deutſchenhaſſer. Stockholm, 17. Mai. Viele
engliſche Deutſchenhaſſer ſind einem Schwindler namens
Knight in Birmingham zum Opfer gefallen, der eine Anti

chon früher das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verliehen

die Plantagen nicht der entſprechende Preis wie ſonſt ge

der Küche iſt aber ebenſo gefährlich wie einer im

deutſchligg gründete mit dem Zweck, ſich als Präſident in
den Genuß der ſehr reichlich fließenden e
zu ſetzen. Die Deutſchenfreſſer, die ſich Herrn Knight zuliebe verpflichteten, nach Kriegsſchluß keine geſchäft tlichen

Verbindungen mit Deutſchland zu unterhalten, wurden
jeder um einen Schilling betrogen. Der engliſche Ver
hetzungsſchwindel blühte, bis der mit Deutſchenhaß han
delnde Gauner durch eine Zeitungsnotigz bloßgeſtellt wurde.

Raubanfall im Zug. Bremen, 18. Mai. Auf dem
Bahnhof Rothenburg (Hannover) wurde geſtern in Eil
a 95 in einem Abteil zweiter Klaſſe eine Frau mit
ſchwerer Kopfverletzung aufgefunden Es liegt
Raubüberfall vor. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Ein
der Tat verdächtiger Reiſender iſt heute in Bremervörde
verhaftet worden.

Eine ganze Armee als Taufpate. Wie wir hören,
ſchreibt die V. Ztg. wird das jüngſte Mitglied der kron
prinzlichen Familie, die im April geborene Prinzeſſin,
einen außergewöhnlichen Taufpaten bekommen. Es wird
mitgeteilt, daß, neben anderen Perſönlichkeiten, von dem
Kronprinzenpaar die geſamte fünfte Armee, an
deren Spitze der Kronprinz ſteht, zum Taufpaten er
wählt worden iſt. a Wahl zeigt von neuem, welches
ſchöne Verhältnis der Vertrautheit zwiſchen dem Führer
und dem Heer e deſſen Tauſende dann zu den Tauf
paten der Prinzeſſin zählen werden.

Eine ſolgenſchwere Granatexploſton, bei der ein Jn
genieur getötet drei Perſonen nete haund eine fünfte leichter verletzt wurden, ereignete ſi
Dienstag früh in Steglitz. Der 43 Jahre alte Jngenieur
Adolf Roſe, der aus Lötzen, wo er als Bauführer tätig
war, zu kurzem Urlaub in ſeine Wohnung in der Heinrich
Seidelſtraße 14 zurückgekehrt war, zeigte ſeiner Frau und
Schwägerin, ſowie einem ihn begleitenden Arzt eine Gra
nate, die er vom Kriegsſchauplatz mitgebracht hatte. Dabei
explodierte die Granate plötzlich und verletzte Roſe ſo
ſchwer, daß er nach wenigen Stunden ſtar b. Die drei
anderen Perſonen erlitten ſehr ſchwere Verletzungen und
wurden in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus ge
bracht.

Neueste Nachrichten.
Ein neuer Miniſterrat in Rom.

Chiafſo, 19. Mai. Für geſtern abend 9 Uhr 30 Min.
wurde ein neuer Miniſterrat einberufen.

Der Botſchafter der Zentralmächte
bei Gonnino

Rom, 19. Mai. „Giornale d'Jtalig“ meldet Der
Miniſter des Auswärtigen, Sonnino, hat geſtern vor
mittag nacheinander den Fürſten Bülow und den
Botſchafter Freiherrn von Macchis empfangen.

Uebertragung der vollen Stagisgewalt
an die Krone.

H. Der Jliegerkampf über Dünkirchen iſt einer der Chiaſſo, 19. Mai. Die Kamméer iſt auf denginn und ichee bisherigen Kri 20. d. Mts., en hre a den Cerrierebells
Belgiſche, franzöſiſche und e ieger tiege Senat auſ denſelben Tag 4 Ahr. Nach dem „Corriere dem einen veithenee or Sera“ wird e t Steher die Milteilungen der

Regierung verleſen. Die Verleſung werde nicht länger als
20 Minuten dauern. Der Jnhalt der Mitteilungen könne
vielleicht noch in dieſen beiden Tagen durch bedeutende
Ereigniſſe große Veränderungen erfahren, durch die die
Sitzung ſehr an Feierlichkeikt gewinnen würde. Darauf
werde Sonnino Erklärungen auf Grund der diplomatiſchen
Schriftſtücke abgeben und die Regierung einen ſofort zu
beratenden Geſetzentwurf vorlegen, der die Staats
gewalt in die Hände des Königs legt. Das
etwa 60 bis 70 Seiten umfaſſende Grünbuch liegt größ
tenteils fertig gedruckt vor, wird aber erſt morgen abend
oder übermorgen früh zur Verteilung kommen, da in
zwiſchen vielleicht neue wichtige Aktenſtücke hinzuzufügen
ſein werden.

China und Japan.
London, 19. Mai. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt

von der amerikaniſchen Botſchaſt, daß Japan ſein Angebot,
Kiautſchou an China zurückzugeben, bei dem Altimatum
nicht zurückgezogen habe.

Eiſenbahnunglück.
Büchen, 19. Mai. Bei einem Zuſammenſtoß eines

Güterzuges mit einem Leerwagenzuge wurde ein Aushilfs
ſchaffner getötet; zwei Beamte und ein Wehrmann wurden
verletzt; 7 Waggons entgleiſten.

Vom Großen Hauptquartier.
Berlin, 19. Mai, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich von Ypern nahmen die Kämpfe auf dem n

lichen Kangalufer einen für uns günſtigen Verlauf. Süd
lich NeuveChapelle ſetzten die Engländer nach ſtarkem
Artilleriefeuer an einzelnen Stellen zu neuen Angriffen
ein. Sie wurden überall abgewieſen. Auf der Loretto
höhe nahmen wir einzelne feindliche Gräben und erbeuteten
zwei Maſchinengewehre. Ein ſtarker franzöſiſcher Angriff
gegen den. Südteil von Neuville brach unter ſchweren Ver
luſten für den Feind in unſerem Feuer zuſammen.

Im Prieſterwalde verſuchten die Franzoſen um Mitter-
nacht hervorzubrechen, würden aber durch unſer Feuer
niedergehalten.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf der Linie Shagori- Frauenburg

ſtärkere feindliche Kräfte angetreten
Nördlich und ſüdlich des Njemen

weiter an.

ſind geſtern

dauern die Kämpfe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Ruſſen verſuchten geſtern das weitere Vorſchreiten

unſerer über den San (nördlich Przemysl) vorgedrungenen
Truppen durch Gegenangriffe aufzuhalten. Alle Angriffe
ſcheiterten unter ſchweren Verluſten für den Feind.

Eine aus Hannoveranern und Oldenburgern beſtehende
Diviſion hat in den letzten beiden Tagen bei den Kämpfen
um den Sanübergang 7000 Geſangene gemacht, 28 Ma
ſchtnengewehre erobert.

Zwiſchen Polen und oberer Weichſel ſowie
Przemyst werden die Kämpfe e (W. T. B.

Oberſte Heeresleitung.
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Am 5 Hai starb den
Kopfschusses mein innigstgeliebter, unvergesslicher Sohn unser
gufer Bruder, Schwager und Opkel

Otto Schlesel
Vigefeldwebel im Infanterie Regiment Nr. 36, 8. Kompagnie.

inhaber des Eisernen Kreuzes 2 Klasse.
Dies zeigt allen Verwandten, Freunden und Bekannten

in tiefster Trauer hierdurch au:
Meusehau, den 19. Nai 1915

Ve. Henriette schlesel
zugleich im Nam n aller Hinterbliebenen

Todes- Anzeige.
Nach jabrelangen, schweren Leiden verschied am

Dienstag abend 11 Var unser lieber Vater, Schwieger-
und G ossvater, Schwager und O. Kel, der Privatmann

Gustav RKops
im 70. Lebensjahre

Die trauernden Hintrbliebenen:

Hartha Kops, Pogrrabe
Gustav Kons, 1. It. Swendlingen.
fumllie Rich. Weher.

Merseburg, den 18. Mai 1915.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von

der Kapelle des Stad friedhofes aus statt.

S

Gestern früh */,10 Uhr entschlief sanft meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Tochter und
Soh wester

fian Klarn Liebling gen Scholz

im 34 Lebensjahre
Mit der Bitte um stille Teilnahme

Paul Liebing
im Namen aller Hinterbliebenen.

Dässeldorf, Palmenstr. 8, und Merseburg,
den 19. Mai 1915.

2 guterh. Betten M. Matratz LEeſunde mehlreichea Buga n Anna e ſelartoſſeln,
billig zu verkaufen a Zentner 5,50 Mk verkauft
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Weißenfelſer Str. 24, part. zu vermieten Nulandtſtr. 16, 1. Et

Ziehung 8. X. 5. Freuss -Saddeutsche
(231. Königlch Preuss.) lassen Lotterie

Ziehung vem 18. Mai 1915 vormitags.

Auf jede gezogene Nammer sind zwei gleich hohs Ge-
Finas getallen, und wer je einer auf die I,os0
gleicher Kummer in den belden Abtenlungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigsfügt.

Ohne Gewaähr.) (Nachdruek verboten.)
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e e 22 67 557 67437035 60 [500] 148 421 587 65 731 80 38237
438 [6500 528 63 [500]. 604 [1090] 833 70 32012

193 245 870 420 512 654 70 73 794 809 650 78
o s9173 803 476 524 623 31 744 95 41029 [600]
e 622 715 [1000] 62 887 42100 219 78 885 477 609

635 97 790 808 48004 62 284 5009] 401 628 86
8959 996 4461 581 805 79 934 657 4282 529 91
G [1000] 209 [8000) 89 849 491 38 88 18000]

[5000] 693 [500] 710. 11 44 47024 316 [1000]
545 [600] 665 [500] 48035 152 54 824 445 685

729 59 891 928 49048 78 120 76 588 624 617 945
59219 81 880 84 484 502 1500] 35 53 1500] 606

72 771 51085 188 821 78 527 16 632 710 883 93 951
S 21865 228 47 78 [500] 486 99 526 40 58115 470
821 26 68 69 54018 107 51 65 334 89 458 635 98
901 9 70 55041 61 105 85 95 288 84 92 302 11 65
448 [500] 6502 73 813 69 911 55070 1156 239 403 9
12 524 43 769 940 43 57848 405 [500] 99 508 823
72 [500] 58301 13 49 603 66 788 59134 8765 411
600 1 46 7s3 89 868 [8000] 70 829 657

60014 63 112 401 1500] 62 802 20 87 6G1057 110
62 651 80 885 962 62168 281 404 41 [500] 823 903
63075 [1000] 180 [3000] 42 84 214 305 635 [1000]
64028 107 245 [6001 894 682 778 65046 61 109 97
[500] 201 864 84 724 68017 125 231 45 82 881 559
674 759 803 67011 108 14 [500] 81 419 [1000] 530
680 811 68024 211 816 711 806 738 970 69028 40
241 83 868 409 82 843 44 951 654 95

70010 46 68 263 476 771 802 991 71252 482 524
55 657 716 56 72001 148 877 439 523 42 734 99 826
41 940 72062 178 97 266 872 540 689 726 [1000] 62
970 94 74125 27 [1000] 259 68 78 I500] 509 75 723
857 75081 40 204 27 854 470 688 779 883 66 [500]
9655 76046 160 308 708 943 771409 451 [1000] 512 88
51 78 709 30 [3000] 88 98 78280 570 87 621 27 848
729022 2658 555 864 798 8656 977 94

80184 87 288 409 612 798 81005 153 [1000] 225
50 465 779 82050 249 318 451 610 [3000] 23 86 64
888 54 84 921 83004 5 82 463 534 757 917 84025 85
90 98 206 334 78 529 6659 709 866 [1000] 923 15 84
85018 36 53 I3000] 107 [1000] 400 585 616 731 48
855 98 929 86009 668 788 825 [500] 87188 5090 631
86 92 897 986 88012 88 43 44 354 62 407 519 40 88
98 98 807 89112 15 46 204 74 855 405 702 945

G9062 188 244 884 86 1500] 409 60 815 34 652
S1088 174 468 617 98 967 92029 824 449 60 62 68
556 719 20 905 83009 658 821 415 43 750 94060 64
[3000] 567 72 656 735 89 [500] 853 973 [1000] 89
950659 676 96120 410 92 [1000] 641 778 804 48 925
52 97144 427 529 644 788 953 98108 263 96 304 483
[1000] 43 44 6534 725 834 962 99090 161 97 216 41
749 962 92

100020 119 81 402 27 76 594 601 811 101018
1000] 118 846 [S00] 646 74 79 [1000] 714 [500]

22484 80 [s00] 84 518 783 877 94 [1000] I 180
57 805 18 466 594 657 834 48 996 104085 142 508

318 958 105041 152 [500 87 212 62 8883 985
T 95286 669 87 888 80 [1000] 954 107068 334 89
90) 420 22 778 12014 348 418 618 653 80 3854 655

29100 [1000] 285 714 98 944 [1000
116167 814 649 717 8035 96 111094 175 223

c 358 482 50 78 530 42 655 [500] 877 89 908 112178
216 85 87 405 [3000 89 [1090] 91 6595 89 904 20
213082 175 289 468 657 214089 157 63 68 243
1000] 502 [1000] 35 818 963 115378 407 87 99 769
116149 658 484 659 68 685 701 37 44 [1000] 67 [1000]

805 12 64 808 44 95 o e118640 119122 25 848 [1000] 420 525 673 8165 911
7

128078 80 [1000] 120 243 881 910 121076 385
91 400 [1000] 806 89 76 122112 [1000] 21 72
215 60 598 72 620 632 77 711 62 924 40 122051
(s00] 207 818 20 78 451 6504 7688 85 124028 116 230
88 428 672 827 125188 219 78 90 98 309 434 621
712 28 870 [8000) 126108 54 278 364 491 632 52
949 127071 128 498 610 724 619 927 50 128048
163 443 61 68 88 880 96 1289029 I500] 346 411
632 975189141 78 [600] 827 652 121187 854 90 477 572
94 654 734 99 918 121665 204 10 85 522 94 681 88
[s00] 745 [8000] 824 77 133264 312 [1060] 68 499
669 81 134206 14 61 336 [1000] 406 91 687 728
138266 [1000] 820 80 419 62 704 138165 90 224 40
890 608 882 [3000] 918 20 98 137106 62 224 [6500]
59 74 I500] 8438 479 511 [8000] 66 738 89 968 93
138075 87 206 861 75 [1000] 947 [1000] 68 76
189018 [1000] 119 27 429 59 500 [500] 9 89 630 73
778 389

140054 55 66 196 295 848 648 63 733 41 825
44. 961 77 141042 658 145 [500] 287 804 40 522 623
[500] 95 858 142088 97 263 60 83 430 64 643 917 68
143028 144 250 [500] 407 85 59 [1000] 689 953 [600]
144088 78 204 438 902 88 I 170 225 527 40
86 610 772 891 911 28 82 146067 69 145 [1000] 64
202 17 73 378 688 718 874 147118 409 16 18 88 [500]
621 [1000] 758 981 148110 88 57 206 877 [5000] 418
848 149062 279 835 59 [1000] 78 682 799

159020 [500 81 214 88 868 593 99 727 883 9985
151064 90 297 622 812 969 72 152088 [1000] 131
843 455 6588 685 g46 982 182025 289 [500] 876 94
626 66 738 35 [500) 97 986 99 154079 210 430 82 574
694 912 51 [600) 1555811 14 43 464 99 716 818
[8000] 1683652 449 518 53 157142 57 60 [1000] 204
418 768 891 998 94 1858057 211 66 72 483 546 78
e 93 637 711 836 87 927 158242 79 349 783 802

169028 86 1901 288 854 509 3000] 682 838 41
902 6 161149 81 882 78 I500] 925 85 182022 124
25 28 39 62 72 88 259 510 865 614 500] 765 834 83
997 162068 98 100 46 58 226 888 448 602 25 882 988
97 164011 117 885 [1000] 74 [1000] 406 6554 681 923
95 166077 89 100 808 [500] 78 [1000] 90 97 453 504 34
60 61 94 677 748 188040 62 822 36 87 471 65309 [1000]
635 58 107116 842 574 663 163159 459 680 718
IG8088 [1000] 149 891 [500] 6524 88 649

179085 [500] 109 228 454 56 69 645 [1000] 89
717 88 800 171029 61 76 [600] 186 218 434 528 740
45 87 I500] 172071 94 245 74 883 173856 402 592
748 817 80 I500] 985 87 174018 89 46 864 422 6592
965 612 31 728 40 62 834 1795216 [8000] 64 3651 85 411
915 176212 [500] 24 82 451 69 514 28 88 705 21 940
177044 [3000] 48 75 417 51 534 63 [800] 778 178009
172 264 87 345 489 [1000] 577 615 21 48 902 179009
162 84 93 388 91 411 585 678 802 31

189058 71 211 822 [1000] 28 77 6544 663 [800]
801 8 67 [1000] 181144 239 838 70 78 87 [1000] 621 86
719 [6500] 83 865 [500] 92 989 182111 804 409 82 90 461
523 668 [8000] 716 [500] 837 907 183300 437 68
I500] 753 124184 93 253 94 806 86 458 654 851
185087 605 781 [500] 921 186467 I[8000] 721 [600)

8380 88 972 187012 54 188 205 426 784 876 188124
705 89 [3000] 94 189140 51 285 4380 78 5281909200 301 588 653 718 87 015 40 s
292 516 654 760 67 934 43 192261 76 818 27 667 82
674 719 [1000] 22 841 [500] 6900 40 193019 82 260
66 813 [1000] 438 [8000] 48 652 97 715 26 81 837
194050 120 207 [500] 19 (600] 882 418 659 82 751
843 1950065 48 194 476 634 47 91 681 [1000] 944
196189 97 226 [6500] 80 86 397 622 610 84 754 97
828 197060 [1000] 145 216 885 94 411 70 78 611
38 625 837 75 83 875 198039 148 200 [6500] 9 491 965
[500] 84 199351 594 846 941

290088 211 98331 67 431 579 627 78 721 849
[1000] 930 68 68 201026 188 470 504 47 683 848
9265 202018 106 318 940 203068 202 430 665 721
659 204194 284 809 40 454 5650 96 [500] 607 829
85 295017 [8000] 91 274 568 612 [1000] 80 803 5
56 206111 308 75 [500] 441 587 743 817 915 2972465
659 614 [8000] 19 60 853 95 901 4 37 2980753 240
449 [1000] 80 678 85 811 299048 188 242 71 [3000]
372 566 708 99 871

210161 [500] 204 848 570 605 14 985 81 211026
173 880 580 85 797 875 212022 6965 [1000] 872 [500]
2285 297 [500] 658 57 806 18 926 29 61 214048
ſ600] 108 40 4865 64 500 [500] 724 215064 176 246
50 592 97 468 [500] 80 81 795 216016 24 28 000]
38 165 224 472 608 77 79 904 217000 388 406 10
76 644 79 705 800 27 969 2183382 [500] 505 15 23
[1000] 611 808 15 21 219178 849 698 629 82 785
[500] 84 96

226025 809 59 441 592 608 62 719 23 221084
112 226 321 881 84 [8000] 514 636 877 222334 36
84 406 688 [1000] 718 80 928 81 223017 204 14
501 49 645 68 92 751 805 [1000] 68 60 86 912 224
885 546 643 725 538 225098 104 208 385. 85 405
64 1[8000] 646 717 60 226873 439 615 602 704 61
227025 107 77 [500] 289 485 668 72 78 829 89 948
223879 484 6579 229188 364 [1000] 448 522 669
[500] 738 65 [500] 940 94

220750 808 918 23 24 231088 172 229 62 99
308 [600] 478 [1000] 676 904 232012 57 709 15 22
223247 51 75 582 45 80 617 922 24

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800000
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 150000, 2 zu 60000, 2 en
50000, 6 zu 40000, 14 u 30000. 18 2u 15000, 54 u
10000, 134 zu 6000, 2020 zu 8000, 4184 zu 1000,
5536 zu 500 M
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